Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50. Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N 40. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das thörichte Geſchwätz von einer kon⸗ 
ſervativen „Fronde“, mit dem die libe⸗ 
ralen Blätter von Zeit zu Zeit ihre Spalten 
füllen, weiſt die „Konſervative Korreſpondenz“ 
entſchieden zurück. Sie bemerkt u. a.: 
„Warum ſoll bei den Kouſervativen „Fronde“ 
ſein, was bei den Nationalliberalen „Selbjt- 
ſtändigkeit“ genannt wird? Zudem hat der 
Widerſtand der Rechten unleugbar ſich in 
abſolut loyalen Formen gehalten, während 
dies von den Liberalen keineswegs ſich immer 
jagen läßt.“ Mau braucht nur an das nahe⸗ 
liegende Arbeitswilligenſchutzgeſetz zu erinnern, 
um deu Unterſchied rückſichtsvoller konſer⸗ 
vativer und rückſichtsloſer liberaler Oppoſition 
zu begreifen. Die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“ ſchließt ihren Artikel: „Der Ausdruck 
„Fronde“ kam in dieſer Art zum erſten 
Male zur Auwendung, als die Kouſervativen 
gegen die Handelsvertragspolitik Front 
machten. Vor einigen Tagen aber haben 
nationalliberale Redner im Abgeordneten⸗ 
hauſe unzweidentig erklärt, daß ſie beſſeren 
Schutz der Landwirthſchaft als durch die 
laufenden Handelsverträge für nöthig hieltenz 
ſie haben alſo indirekt zugegeben, daß die 
damalige Haltung der Konſervativen berech— 
tigt war. Schon dieſer Umſtand ſollte die 
nationalliberale Preſſe davon abhalten, das 
thörichte Schlagwort auch heute wieder anzu⸗ 
wenden. Die Konſervativen müſſen es ſich 
auf das entſchiedenſte ausbitten, als eine 
ſelbſtſtändige Partei augeſehen zu werden, 
die daſſelbe Recht wie andere polttiſche Rich⸗ 
tungen — namentlich auch die National- 
liberalen — für ſich in Anſpruch nehmen 
und, wie es ſich bei ihnen von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, in loyaler Form auch in Oppoſition 
treten, wo es ihnen ihre Ueberzeugung ver⸗ 
bietet, Regierungsvorlagen gutzuheißen.“ 

Die Beſtimmungen über die Bildung der 
Handwerkskammern ſollen nach einer 
dem Bundesrath zugegangenen kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung mit dem 1. April in kraft treten. 
Dagegen ſollen die Beſtimmungen über die 
Befugniß zur Ausbildung von Lehrlingen und 
die Bildung von Ausſchüſſen für Geſellen⸗ 
prüfungen erſt am 1. Januar 1901 und die 
Beſtimmungen über die Ertheilung des 
Meiſtertitels erſt am 1. Oktober nächſten 
Jahres in kraft treten. 
... — . lDKK.—.. 


Fräulein Elfchen. 


Von Ellen Spala. 


(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Eine halbe Stunde ſpäter tönte aus dem 
Obſtgarten ein lautes Krachen, daun ein 
ſchriller Schrei. Gleich darauf ſtürzte der 
alte Gärtner händeringend und um Hilfe 
rufend die Stufen hinunter. Elfchen war von 
der zuſammenbrechenden Leiter geſtürzt und 
lag nun blutüberſtrömt und weiß wie ihr 
Kleid im Graſe vor dem Spalier, an dem 
noch ihr Körbchen hing, in das ſie mit em⸗ 
115 Hand Kirſchen für den Baron gepflückt 

e. 


Ein allgemeines Jammern und Klagen 
entſtand, alle liefen nach dem Obſtgarten; 
aber noch ehe ſie jemand anders erreicht 
hatte, beugte ſich Friedrich ſchon über die 
lebloſe Geſtalt, bettete ſie wie ein Kind in 
ſeine ſtarken Arme und trug ſie vorſichtig, 
immer auf dem Raſen bleibend, nach dem 
Schloſſe. Angſtvoll ſah er auf ihr blaſſes 
Geſicht nieder und beugte ſich tief, um den 
Athem zu erſpähen. Da ſchlug Elfchen die 
Augen auf, und der Schimmer eines Lächelns 
flog um ihre Lippen. ; 

„ Wie 8 Sie ſind,“ flüſterte ſie kaum 
hörbar, „wie gut, und ich — ich habe 
„dummer Mensch“ zu Ihnen geſagt!“ 

„O, Elfchen — wer wird jetzt daran 
denken,“ ſagte Friedrich verzweifelt, indem 
Thränen feine Augen verdunkelten. „Nein, 
Liebling, denke nicht daran, ſage mir lieber, 
ob du ſchwer verletzt biſt?“ 

Aber Elfchens Gedanken waren ganz wo 

anders. „Nicht wahr, ich brauche jetzt nicht 


Sonnabend 


Wie man in parlamentariſchen reifen 
erzählt, hat Miniſter von Miquel den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfes über die Be⸗ 
ſteuer ung der Waarenhäuſer bis 
zum Eude der nächſten Woche verſchoben 
werde, weil er perſönlich darau theil nehmen 
wolle. 

Die Zulaſſung der Orden im Großher⸗ 
zogthum Waden iſt am Donnerſtag in der 
zweiten badiſchen Kammer, einem Zeutrums⸗ 
antrag eutſprechend, beſchloſſen worden. 

Für den achtſtündigen Arbeitstag hat ſich 
die bayeriſche Abgeordunetenkammer aus⸗ 
geſprochen. Sie nahm bei der Berathung 
der Berggeſetznovelle einen Antrag an, wo⸗ 
nach die Arbeitszeit unter Tage acht Stunden 
für den Tag in der Regel nicht überſteigen 
darf. Die Verlängerung der Dauer der 
Schicht kann bei beſtimmten Bedingungen 
nur zwei Stunden, jedoch höchſtens 52 mal 
im Jahre erfolgen. Die Arbeitszeit wird 
gerechnet vom Verlaſſen der Erdoberfläche 
bis zur Rückkehr an dieſelbe. 

Der „Oſſervatore Romano“, das Organ 
des Vatikans, drückt die Hoffnung 
aus, daß die Flottenvorlage vom 
deutſchen Reichstage augenommen werde. Die 
europäiſche Lage laſſe eine ſtarke Flotte für 
unentbehrlich erſcheinen. Auch das Zen⸗ 
trum verkenne dies keineswegs und werde 
ſich in der Kommiſſion leicht mit der Re⸗ 
gierung verſtändigen, falls dieſe befriedigende 
Aufſchlüſſe über die finanzielle Seite der 
Frage gebe. ö 

Wie aus Wien gemeldet wird, ſtattete 
der Kaiſer dem Prinzen Maximilian von 
Baden einen Beſuch ab. Der Prinz iſt von 
ſeinem Jufluenzaanfall völlig wiederherge⸗ 
ſtellt. — Der Kaiſer begiebt ſich abends zu 
einem dreiwöchentlichen Aufenthalte nach 
Budapeſt. 

Nach Meldung aus Wien iſt Graf 
Zierotin zum Statthalter von Mähren er⸗ 
nannt. 

Aus Peſt, 15. Februar, wird gemeldet: 
Die Auweſenheit des gemeinſamen Finanz. 
miniſters Baron von Kallay ſteht mit Ma⸗ 
rineforderungen und kolonialpolitiſchen Plä⸗ 
nen des Miniſteriums des Auswärtigen in 
Verbindung. — Der Miniſterial⸗Kommiſſar 
Egan, welcher in Ober⸗Ungarn eine anti⸗ 
———ů——— — — — — — 
mit ihm zu gehen? Ich darf hierbleiben 
bei dem Herrn Baron und Onkel und Tante 
Förſter und — und Ihnen?“ N 

Friedrichs erſter Impuls war, die leichte 
Geſtalt an ſein Herz zu drücken und die er⸗ 
blaßten Lippen zu küſſen, aber ſchon während 
der letzten, leiſe geſprochenen Worte verzog 
ſich das ſchöne Geſicht, und eine ernente Ohne 
macht überfiel ſie. 

Es war glücklicherweiſe nur eine leichte 
Schulter- und Rückenwunde, aber der Blut⸗ 
verluſt hatte die an ‚und für ſich ſchon zarte 
Kouſtitution geſchwächt, und dazu kam ein 
leichtes Fieber. Vierzehn Tage blieb Elſchen 
an ihr Zimmer gebannt. Vom Bett aus 
konnte ſie den Park und den Wald und den 
blauen Himmel ſehen und hatte Zeit genug, 
ſich über die Blumen und Früchte, Bilder 
und Biicher, die man ihr heraufſchickte, zu 
freuen und die vielen Grüße von jedem im 
Haushalt entgegenzunehmen. 

Des Barons Augſt hatte ſich in einer 
Fluth barſcher, unhöflicher Worte gezeigt. 
Kein Menſch wagte ſich in ſeine Nähe, und 
nur der Herr Egypter hielt bei ihm aus. 
Taute Sera war die erſten acht Tage auf 
ſein Geheiß im Schloſſe verblieben und daun 
wieder beruhigt abgereiſt. Die Wunden 
fingen an zu heilen, und nur noch Ruhe war 
nöthig. 

Und nun war auch dieſe Zeit vorüber, 
und Elfchen konnte wieder unten ſein, ſaß im 
Seſſel auf der Terraſſe oder an ſchönen, 
ſchattigen Plätzen im Parke, las, dachte und 
ließ geduldig alle kräftigenden Dinge in ſich 
Hineinftopfen, welche Fröhschen ihr jede halbe 
Stunde reichte, oder fie ging laugſam und 
vorſichtig in den breiten Alleen und Wegen 
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Ju- und Auslandes. 


ſemitiſche Rede hielt, wird hierfür ſtrafweiſe 
verſetzt werden. 

Die belgifche Kammer hat am Mitt⸗ 
woch den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Dem⸗ 
blon, der ſich rühmte, den Abgeordneten De 
Wiart geohrfeigt zu haben, mit 70 gegen 20 
Stimmen ausgeſchloſſen. Da Demblon ſich 
weigerte, den Saal zu verlaſſen, hob der 
Präſideunt zum zweiten Male die Sitzung 
auf. Gegen Demblon iſt ein gerichtliches 
Verfahren eingeleitet. 

Mit 1228 befreiten ſpaniſchen Sol⸗ 
daten iſt der Dampfer „Alicaute“ in 
Barcelona eingelaufen. General Pena, der 
ſich darunter befindet, erklärte, die genaue 
Zahl der gefangenen Spanier ſei 9000 ge⸗ 
weſen, 5000 wurden befreit, 2000 ſind noch 
gefangen in den Händen der Tagalen und 
2000 in der Gefangenſchaft geſtorben. 

In der portugieſiſchen Deputirten⸗ 
kammer erklärte Marineminiſter Vilaga, die 
Regierung wird den portugieſiſchen kolonialen 
Beſitz unverſehrt aufrechterhalten. Ein An⸗ 
trag betreffend den Verkauf gewiſſer Kolo⸗ 
nien wird mit 64 Stimmen abgelehnt. — 
Wie die Liſſaboner Blätter melden, werden 


bald 500 Soldaten abgehen, um 
die Garniſon in Mozambique zu vers 
ſtärken. 

Die Gefahr eines ruſſiſchen Vor⸗ 


ſtoßes in der Richtung auf He rat erkennt 
die „Times“ an. Sie zweifelt nicht, daß die 
ruſſiſche Regierung jetzt den pſychologiſchen 
Moment für gekommen erachtet, durch eine 
aktive Demonſtration einen Druck auf das 
britiſche Auswärtige Amt auszuüben. 
Das Blatt fügt aber zum eigenen Troſt 
hiuzu, das wahrſcheinlichſte Ziel, welches 
Rußland mit ſeinen Truppenkonzentrationen 
in Kuſchk verfolge, ſei lediglich, den Ge⸗ 
winn einiger Punkte bei feinem Spiel in 
Perſien und ſouſtwo ſich zu erleichtern. 
Die „Times“ warnt ſchließlich: Wir müſſen 
bereit fein, unfere eigenen Intereſſen im 
perſiſchen Golf und im ſüdlichen Perſien 
gegen die ganze Welt zu vertheidigen. — 
(Etwas mehr Beſcheidenheit, John Bull! 
Nach dem ſchmählichen Zuſammenbruch der 
engliſchen Kriegsmacht in Südafrika hat ſich 
die alte thörichte Furcht auch vor Englands 
Unüberwindlichkeit zur See ſtark gemindert.) 
Die „Times“ erfährt aus Petersburg, daß 


auf und ab, um die verlorene Geſchmeidigkeit 
der Glieder wieder zu erlangen. 

Und bei allem, was ſie that, mußte ſie 
an Friedrich denken — aber ganz anders 
als früher, ſo, als ob auf einmal noch etwas 
zu dem Wohlgefallen der Tage vor dem 
Falle gekommen ſei — etwas, das ihr Herz 
höher ſchlagen ließ und das Blut in ihr 
blaſſes, braunes Geſichtchen trieb, jedesmal 
wenn ſie ihn ſah oder wenn er zu ihr ſprach. 
Und fie ſchloß gerne die Augen, weil fie ſich 
dann beſſer in feine Arme zurücckverſetzen 
konnte, während feine Worte von damals in 
ihrer Seele widerhallten. 

Plötzlich auſſchreckend, ſah sie ihn die 
lange Allee herunterkommen und gerade auf 
ſie zugehen. Ordentlich feierlich ſah er aus, 
und in ſeinem weißen Tennisrocke ſteckte eine 
glührothe Nelke. ap 

„Fräulein Elſchen,“ begann er, nachdem 
ſie ſich die Hand geſchüttelt hatten und das 
närriſche Elſchen ganz roth geworden war, 
„denken Sie noch an Ihren Eutſchluß, bei dem 
Herrn Baron, Onkel und Tante Förſter und 
— mir zu bleiben?“ g 

„Ja, gewiß!“ ſtammelte Elfchen, um dann 
mit plötzlichem Erſchrecken hinzuzufügen: 
„Warum fragen Sie, Herr Donald? Iſt — 
iſt mein Vetter — Miſter Alvers ange⸗ 
kommen?“ 

„Miſter Alvers iſt da!“ 

Elfchen ſprang auf und packte ihre Sachen 
zuſammeu. „Dann muß ich mich ſchnell ver⸗ 
ſtecken, ſonſt ſieht er mich und hält mich feſt 
— und — aber, Herr Donald, warum lachen 
Sie?“ fügte ſie ärgerlich hinzu, für einen 
Augenblick vergeſſend, daß ſie ihm ſo gut 
war. 
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den 17. Februar 1900. 


XVIII. Jahrg. 


Rußland die geſammle Brigade der kaukaſi⸗ 
ſchen Schützen nach Afghaniſtau beordert 
hat. Die Anzahl der jetzt in Kuſchk und 
Umgegend konzentrirten ruſſiſchen Truppen 
wird auf die Zahl von 20 000 geſchätzt. 

Die ruſſiſche Botſchaft richtete an die 
Pforte eine Note, in welcher die Repa⸗ 
triirung der im vorigen Sommer nach Ruß⸗ 
land geflüchteten Armenier verlangt wird. 

Mahmud Paſcha kehrt demnächſt nach 
Kouſtautinopel zurück. Wie von vers 
ſchiedenen Seiten übereinſtimmend berichtet 
wird, fanden feine Geldforderungen beim 
Sultan kein Gehör. Er ſah deshalb ein, 
daß ſein weiterer Aufenthalt im Auslande 
und ſein Schimpfen auf den Sultan zweck⸗ 
los ſei. 

Der Schah von Perſien hat vom 
Zaren Nikolaus eine Einladung erhalten. 
Es gilt nach der „Pol. Korreſp.“ für wahre 
ſcheinlich, daß der Schah bei ſeinem Beſuche 
der Pariſer Weltausſtellung außer Berlin 
auch London und Wien beſuchen wird. 

Zu der Nachricht der „Daily Mail“ be⸗ 
züglich des Kanonenbootes „Iltis“ wird be— 
merkt, daſſelbe habe kaum über 48 Stunden 
in Mac ao geankert. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Februar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Mittwoch Mittag den türkiſchen Botſchafter 
und unternahm darauf mit dem Prinzen 
Heinrich eine Ausfahrt. Am Donuerſtag 
Vormittag iſt Prinz Heinrich nach Kiel und 
mittags der Kaiſer nach Hubertusſtock ab⸗ 
gereiſt. 

— Der Kaiſer trifft Ende Juni in 
Eisleben ein, anläßlich der 700 jährigen 
Jubelfeier des Mansfelder Bergbaues. Er 
wird daſelbſt eine Parade über 9000 Berge 
und Hüttenleute abnehmen. 

— Eine leichte Erkraukung der Prinzen 
Oskar und Joachim veranlaßte die Kaiſerin, 
dem Kaiſer bei deſſen Ausflug nach Hu⸗ 
bertusſtock am Donnerftag nicht zu folgen. 


Die hohe Frau wird eine vollſtändige 
Geneſung der beiden kleinen Patienten ab⸗ 


wartea, ehe ſie ſich gleichfalls auf das Jagd⸗ 
ſchloß begiebt. 

— Vizeadmiral z. D. Freiherr von Reib⸗ 
nitz iſt geſtern im Alter von 62 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 


„Elfchen — ich — ich bin Miſter Als 
vers!“ 

„Was für Unſinn! Wie Sie einen er⸗ 
ſchrecken können! Sie ſind Friedrich Donald!“ 

„Jawohl, Frederic Donald Alvers, älteſter 

Enkelſohn von Bankier Alvers und einziger 
Vetter von Evelyne Alvers, genannt „Fräulein 
Elfchen!“ 
Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte das 
junge Mädchen ihn an. Alſo daher die faſt 
verblüffende Aehnlichkeit mit ihrem Vater ! 
Daß ſie auch ſo dumm war und nicht von 
ſelber darauf gekommen war! Hinterliſtet 
hatte man ſie alſo, ganz infam hinterliſtet, 
und ſie waren alle mit im Spiele, Onkel 
Förſter und Tante Sera und der Baron. 
Aergerliche Thränen traten ihr in die Augen, 
und ein entrüſtetes Geſichtchen wandte ſich 
dem jungen Manne zu: 

„Ein ſchöner Menſch ſind Sie, das muß 
ich 5 7 2 

„Na — ich bin zufri . 
age ch bin zufrieden, Kouſine Elf 
„Wie ein Sprühteufelchen wandte fie ſich 
ihm zu: „Ich bin nicht Ihre Konſine, ich 
ich will nichts mit Ihnen zu thun haben — 
garnichts — und wenn Sie deuken, daß ich 
Sie ſehr hochachte wegen dieſer Hinterliſt, 
dann ſind Sie eben im Irrthum, und — 
uun gehe ich erſt recht nicht mit Ihnen,“ fügte 
ſie triumphirend hinzu. 

„„Aber, Elfchen, das weiße Haus mit den 
bliukenden Fenſterſcheiben und den Spitzen⸗ 
Gardinen, dem Park und Teich.“ 

„Aha! Daher wußten Sie ſo genau, 
was der Vetter mir geben würde. Das 
Gut in Egypten iſt wohl auch nur eine 
Fabel?“ 
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— Im Befinden des Abgeordneten Lieber 
iſt nach der „Germania“ eine wesentliche 
Aenderung nicht zu verzeichnen. Auch die 
Nahrungsaufnahme iſt noch immer verhält⸗ 
nißmäßig gut. 

— Zum Regierunpräſidenten in Osua⸗ 
brück an Stelle Stüves, der am 1. April in 
den Ruheſtand tritt, iſt nach einer Osna⸗ 
brücker Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ der 
Polizeipräſident von Wiesbaden, Prinz Karl 
Karl von Ratibor, auserſehen. 

— Das Befinden des Geheimraths 
v. Bergmann hat ſich ſoweit gebeſſert, daß 
Herr v. Bergmann ſeine Praxis im Hauſe 
ſeit vorgeſtern jedoch wieder aufnehmen 
konnte. Die Sprechſtunden finden demgemäß 
wie gewöhnlich ſtatt. Das Zimmer wird 
Geheimrath v. Bergmann jedoch noch einige 
Zeit hüten müſſen. 

—- Oberbürgermeiſter Kirſchuer iſt heute 
an der Influenza erkrankt. Wenn auch der 
Aufall leichter Natur iſt und zu keinerlei 
Beſorgniſſen Anlaß giebt, muß ſich Herr 
Kirſchner doch Schonung auferlegen und 
kann zur Zeit ſeinen Dienſtgeſchäften nicht 

achgehen. 

s 8 der Budgelkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde am Dienſtag ein 
Fall von Mißbrauch der Wiſſenſchaft 
verhandelt, der |feinerzeit Faußerordentliches 
Aufſehen erregt hat. Bekanntlich hat der 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Reiſſer in Breslau 
Syphilisſerum geſunden Perfonen in der 
ſtaatlichen Klinik eingeimpft und 1898 in 
einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift über die 
Ergebniſſe dieſer Impfung berichtet. Bereits 
im vorigen Jahre wurde die Angelegenheit 
im Abgeorduetenhauſe berührt. Vorgeſtern 
erklärte der Vertreter der Regierung, es 
ſchwebe zur Zeit gegen den Profeſſor ein 
Disziplinarverfahren, deſſen Beendigung dem⸗ 
nächſt zu erwarten ſtehe. Ein Berliner Blatt 
bemerkt dazu: Es iſt ganz unbegreiflich, 
daß bei einem ſo außerordentlich einfachen 
Sachverhalt die Frage über die Schuld des 
Profeſſors Neiſſer ſo lange verhandelt 
werden kann. Noch unbegreiflicher aber iſt 
es, daß ſich die Staatsanwaltſchaft der Sache 
nicht augenommen und nicht wegen Körper⸗ 
verletzung die Anklage erhoben hat. Das 
Vertruen des großen Publikums in die Be⸗ 
handlung in den Krankenhäuſern ſteht auf 
dem Spiele. Der Verdachen, daß ſolche Vor⸗ 
kommniſſe nicht vereinzelt daſteht, wird be⸗ 
reits in den weiteſten Kreiſen getheilt. 

— Auf die Meldung von der Gründung 
eines lippeſchen Landesausſchuſſes des 
dentſchen Flottenvereins hat der Kaiſer an 
den Graf⸗Regenten van Lippe⸗Detmold ein 
Telegramm gerichtet, worin er ſeinen freudi⸗ 

gen und verbindlichen Dank ausſpricht. — 
Aus dem freundlichen Tone dieſes Tele⸗ 
gramms darf geſchloſſen werden, daß der 
„Fall Lippe“ vom Sommer 1898 nunmehr 
endgiltig beigelegt iſt. 

— Zu der Nachricht der „Schleſ. Volksztg.“ 
betreffend die Bildung von Maſchinengewehr⸗ 
batterien bemerkt die Nationalzeituug: Die 
Verſuche mit dem Maſchinengewehr werden 
ſelbſtverſtändlich fortgeſetzt. Die Nachricht 
von der Einführung der Gewehre in dem 
von dem ſchleſiſchen Blatte gemeldeten Um⸗ 
fange beruht jedoch, wie wir hören, lediglich 
auf Kombinationen. 

SSS ZB BBB 

Friedrich trat dicht an das junge Mäd⸗ 
chen heran und nahm die kleinen Hände feſt 
in die ſeinigen. 

„Nein, Elfchen, es iſt keine Fabel — das 
Gut gehörte meinem verſtorbenen Vater, und 
ich verkaufte es, ehe ich hierher kam, um das 
außergewöhnliche junge Mädchen kennen zu 
lernen, das Reichthum und Glanz verſchmähte 
und nichts mit dem Großvater zu thun 
haben wollte, weil er ihre Mutter nicht an: 
erkaunt hatte. Sie wollte bleiben, wo ſie 
war, zufrieden mit dem Schickſale, das ſie 
ſich ſelbſt geſchaffen, ſie zürnte dem Groß⸗ 
vater und ſchlug ſeine Bitte ab. Sie glaubte, 
recht zu thun und im Sinne ihrer ver⸗ 
ſtorbenen Eltern zu handeln; ſie wußte ja 
nicht, wie ſchwer der alte Mann gelitten 

durch die Härte gegen ſeinen Lieblingsſohn, 
wußte nicht, wie ſehr er danach verlangte, 
gut zu machen, was er in falichem Stolz 
verbrochen. Hätte ſie es gewußt, ihr gutes 
Herz wäre dem alten Manne entgegenge⸗ 
flogen und ſie wäre gegangen, ſein Leben zu 
verſchönen, wie ſie das Leben anderer, frem⸗ 
der Menſchen verſchönt. 

„Um ſie dies zu lehren, kam ich im Ein⸗ 
verſtänduiß mit Dr. Förſter und dem Baron 
Rolf, angeblich als der Sohn eines Freundes 
des letztern und um die Lanudwirthſchaft zu 
erlernen, hierher, und als ich nun die Konſine 
kennen lernte, da ſtahl fie ſich mir in's 
Herz, daß ich ſie nun lieb habe — ſo lieb, 
wie niemand anders auf der ganzen weiten 
Welt, und ſie gerne mit mir nehmen möchte 
in das weiße Haus mit den blinkenden 
Fenſterſcheiben und dem großen Park voll 
alter Bäume. 

Und glaubſt du nicht. Elfchen,“ fügte er 


— Die Influenza iſt in dem Geſtüt 
Beberbeck bei Hofgeismar in arger Art 


aufgetreten. Bis jetzt iſt bereits 
Schaden von 120 000 Mark entſtanden. 

Breslau, 15. Februar. Die Verſammlung 
der Landesabtheilung Schleſiens der deutſchen 
Adelsgenoſſenſchaft ſpricht in einer Reſolution 
ihren tieſſten Abſchen über das Verhalten 
einiger Standesgenoſſen aus, wie es die 
jüngſten Berliner, Prozeſſe ergeben haben. Der 
nächſte Adelstag in Berlin wird erſucht, das 
Verhalten derſelben gehörig zu brandmarken, 
ſowie zu beantragen, jenen Pflichtvergeſſenen 


den Adel zu entziehen. 

Kiel, 15. Februar. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich iſt nachmittags 3½ 
Uhr hier eingetroffen und auf dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Bahnhofe feierlich empfangen worden. 
Zum Empfange waren erſchienen: der Ge⸗ 
neral⸗Juſpekteur der Marine Admiral Köſter, 
die, Admirale Büchſel, v. Arnim, Frhr. v. Boden⸗ 
hauſen, Aſchenborn und Frhr. v. Seckendorff, 
ferner Oberpräſident, Staatsminiſter v. Köller, 
Regierungspräſident Zimmermann, ſämmtliche 
Flagg⸗ und Stabsoffiziere der Garniſon, 
Oberbürgermeiſter Fuß, die Spitzen der 
Zivilbehörden und Profeſſor v. Esmarch. 
Als Se. Königliche Hoheit mit dem Prinzen 
Waldemar, der ſeinem hohen Vater bis 
Altona entgegengefahren war, deu Zug ver⸗ 
ließ, präſentirte die Ehreukompaguie des 1. 
See⸗Bataillons, die Muſik ſpielte den Prä⸗ 
ſentirmarſch. Der Prinz reichte den Admi⸗ 
ralen die Hand und ſchritt die Front der 
Ehrenkompagnie ab, au deren Fahne er 
eigenhändig zwei Fahnenbänder befeſtigte. 
Hierbei betonte Se. Königliche Hoheit der 
Prinz, die Verleihung erfolge im Auftrage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zum Zeichen, daß 
auch in der Ferne Heer und Marine getreu⸗ 
lich zuſammenſtanden. Der Bataillons⸗ 
kommandeur Major v. Madai ſprach dem 
Prinzen den Dank des Bataillons aus. Vom 
Buhuhofe aus begab ſich der Prinz im offenen 
Wagen durch die reich geſchmückte Stadt ins 
königliche Schloß, auf dem Wege von der 
Bevölkerung mit brauſenden Hochrufen be⸗ 
grüßt. — Aus Anlaß der Rückkehr Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich iſt die 
Stadt feſtlich erleuchtet. Auch die im Hafen 
liegenden Schiffe ſind glänzend illuminirt. 
Se. Königliche Hoheit unternahm in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Waldemar im offenen 
Wagen eine Rundfahrt, um die Illumination 
in Augenſchein zu nehmen. Ueberall, wo 
Prinz Heinrich ſich blicken ließ, wurde er 
von der zahlreich herbeigeſtrömten Menge 
mit brauſenden Hurrahrufen begrüßt. 

Ausland. 

Wien, 15. Februar. In Poisdorf 
(Niederöſterreiſch) hat ſich zur Errichtung 
eines würdigen Denkmals für die im Jahre 
1866 gefallenen und dort beerdigten preußi⸗ 
ſchen Soldaten ein Komitee gebildet. Der 
aus freiwilligen Beiträgen zu errichtende 
Obelisk ſoll Pfingſten nächſten Jahres ent⸗ 
hüllt werden. 


ein 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Kämpfe zum Eutſatze von Kimberley 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze unter 
Führung des Lord Roberts haben begonnen. 
Zu Lord Roberts iſt auch General French ge⸗ 
K—U— ; ttt———..— 
weich mit innigem Blicke auf das nachdenk⸗ 
liche Geſichtchen hinzu, „daß die Eltern, die 
ung jetzt ſehen und hören, es lieber haben, 
wenn ich dich mit mir nehme, anſtatt dich 
hier zu laſſen unter, wenn auch guten und 
lieben, fo doch immer fremden Meufchen, und 
dich behüte und beſchütze, wie ſie ſelber es 
nur gethan hätten? Es giebt ſchlimmere 
Dinge in der Welt, denn ein Sturz von der 
Leiter!“ 

Das geſenkte Geſichtchen hob ſich ein 
wenig, und zwei ſchelmiſche Augen blitzen nach 
dem Sprecher hin. 

„Auch beſſere, deun davongetragen zu 
werden — ſo davongetragen, wie Du es 
thateſt — Vetter Friedrich?“ 

Schweigen! Aber dann geſchah etwas 
Sonderbares! Jemand Großes, Blondes 
ſprang auf, es gab ein merkwürdiges Geräuſch, 
ſo als ob etwas geküßt würde, und dann rief 
Elfchen plötzlich: 

„Da kommt jemand, und er hat alles ge⸗ 
ſehen!“ 

„Es iſt nur der Großvater.“ 0 

„Nur der Großvater!“ Mit dieſem 
Schreckeusſchrei und einer halben Drehung 
nach dem Junern des Parkes wollte das 
junge Mädchen entwiſchen. Aber Friedrich 
hielt ſie am Kleide feſt. ; 

„Bewahre, Elfchen, wer wird jo heftig 
ſein — er iſt wirklich ein guter, alter 
Maun und hat die Tochter ſeines Sohnes 


lieb.“ 

Halb geführt und halb geſchleppt, kam 
Elfchen dem alten Herrn entgegen, der vor 
einer Stunde angekommen war und unn mit 
großem Wohlgefallen ſah, daß der Plan ſeines 
Enkels gelungen war 


ſtoßen, der bisher im Norden der Kapkolonie 
das gegen Kolesberg vordringende englische 
Truppenkontingent befehligte. Dadurch ſind 
die engliſchen Kräfte um Rennsburg geſchwächt. 
Die Buren haben ſich dies zu nutze gemacht 
und, wie der jetzt in Rensburg komman⸗ 
dirende General dem Lord Roberts mitge⸗ 
theilt hat, die Engländer am Montag heftig 
angegriffen. Aus den Nachrichten des Lord 
Roberts über die Operationen auf dem weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz ſcheint hervorzugehen, 


daß die Engländer eine Umgehung der 
Burenſtellung im Oſten verſuchen. Lord 


Methuen war bisher feſtgehalten worden am 
Zuſammenfluß des Modder⸗River und des 
Riet⸗River. Der Modder⸗River iſt der 
Nebenfluß des Riet⸗River. Ueber die Opera⸗ 
tionen des Lord Roberts liegen bisher 
folgende Mittheilungen vor: Ein Telegramm 
des Feldmarſchalls Roberts, vom Riet⸗River 
datirt, meldet vom Dienſtag, daß der mit 
einer Brigade berittener Infanterie auf dem 
Marſch von Oranje River⸗Station weſtlich 
nach Ramah befindliche Oberſtleutnant 
Hannay am Sountag ein Scharmützel mit 
einem kleinen Burenkorps hatte, welches die 
Hügel auf ſeinem rechten Flügel beſetzt hielt. 
Haunay hielt mit einem Theil ſeiner Brigade 
den Feind zurück, während er mit der Haupt⸗ 
koloune bis Ramah vorrückte. (Ramah liegt 
am Oranje River au der Grenze des Dranje- 
Freiſtaats)) Der Zweck des Vormarſches 
wurde glücklich erreicht. Die engliſchen Ver⸗ 
luſte betrugen 4 Maun todt, 22 ſperwundet, 
13 vermißt. Am 12. d. Mts. gelang der 
Kavallerie⸗-Diviſion unter Freuch bei der 
Dekiels⸗Drift der Uebergang über den Riet⸗ 
River, auf deſſen Oſtufer jetzt die 6. und 7. 
Diviſion lagern. Die Eugländer hatten einen 
Offizier todt, zwei Mann todt einen verwundet. 
— Vom Mittwoch telegraphirt Feldmarſchall 
Roberts von der Dekiels⸗Drift: General 
Freuch erzwang mit drei Brigaden Kavallerie, 
Artillerie und berittener Infanterie den Ueber⸗ 
gang über den Modderfluß bei der Klipdrift, 
25 Meilen von hier, beſetzte die nördlich ge⸗ 
legenen Berge und nahm drei Burenlager. 
Inzwiſchen beſetzte General Gordons Brigade 
zwei Furten und nahm zwei Burenlager in 
weſtlicher Richtung. General Freuch fand 
nur geringen Widerſtand, ſeine Verluſte ſind 
unbedeutend. Die Aktion wurde vorzüglich 
ausgeführt, weun man die übermäßig 
drückende Hitze und den die Augen blendenden 
Staub in Betracht zieht. Die ſech ſte Di⸗ 
viſion, welche auf der Nordſeite des Riet⸗ 
fluſſes bei Watervaldrift ſteht, geht zur 
Unterſtützung der Kavallerie vor. Die 


ſiebente Diviſion ſteht hier und wird 


heute Nachmittag abmarſchiren. Vier Offi⸗ 
ziere und 53 Mann ſind vom Hitzſchlag be⸗ 
troffen worden. — Wo die jüngſten Kämpfe 
ſich abgeſpielt haben, geht aus den Angaben 
von Lord Roberts nicht genau hervor. Die 
vorliegenden Karten verzeichnen die Namen 
der verſchiedenen Driften nicht. Aber da die 
Vereinigung des Riet mit dem Modder hart 
an der Grenze des Oranje⸗Freiſtaates er⸗ 
folgt, müſſen die Dekiels⸗ und die Klipdrift 
bereits auf dem Gebiet des letzteren liegen 
und die Engländer ſtehen demnach auf feind⸗ 
lichem Boden. . 

General Buller hat wieder ſein altes 
Hauptquartier bei Chieveley bezogen, iſt 
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Erwartungsvoll lächelnd ſtreckte er ſeine 
Hand aus, als die beiden näher kamen, und 
überflog mit einem Blicke der ſchlanke, zarte 
Geſtalt, das lockige, dunkle Köpfchen und die 
ſchönen großen Augen. 

Auch ihn traf ein Blick, ganz furchtlos 
und doch ſchüchtern; dann ging Elſchen auf 
ihn zu und ſagte, was man gerade von ihr 
erwarten konnte: „Großvater, es thut mir 
leid, wenn ich dich betrübt habe — ich komme 
aber jetzt zu dir 35 


Geſtern waren ſie vor dem engliſchen Kon⸗ 
ſul getraut worden, und heute hatte der 
Pfarrer in der Dorfkirche zu Drontheim ihre 
Hände ineinandergelegt. Im Schloſſe war 
ein einfaches Mahl eingenommen worden, bei 
welchem Bankier Alvers, Dr. Förſter mit 
Tante Sera, ſowie Major Drontheim mit 
Fran und Sohn gerngejehene Gäſte waren. 

Nun ſtand das junge Paar draußen auf 
der Freitreppe und nahm Abſchied von allen 
andern Bewohnern des Schloſſes, welche die 
Hochzeit auf ihre Art gefeiert hatten. Es 
gab viel Händeſchütteln und freundliche, liebe⸗ 
volle Worte, und der dicke Herr Halm und 
alle Eleven des Verwaltungshauſes ſchrieen 
Hurrah. Die weiblichen Zuſchauer winkten 
mit den Taſchentüchern, und als der Wagen 
außer Geſicht war, gab es auch ein wenig 
Geſchluchze. 

Bis zu allerletzt hatte Baron Rolf ge⸗ 
winkt, jetzt fuhr er herum: „Dummheit, 
Flennen!“ ſagte er mit ſeinem grimmigſten 
Geſichte und ging dann eiligſt und ſich ver⸗ 
dächtig ſchnäuzend den Korridor hinunter, 
ſeinen vorangegangenen Gäſten nach. 
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alſo wieder dort, von wo er Mitte Januar 
ausrückte. Aus Chieveley meldet Buller vom 
Dienſtag weiter: Die Truppe Lord Dun⸗ 
donalds, beſtehend aus 700 Berittenen, einer 
Batterie und einem Bataillon Infanterie, 
unternahm einen Aufklärungsmarſch. Als 
Dundonald ſich nach Durchführung dieſer 
Aufgabe zurückzog, eröffneten die Buren ein 
heftiges Gewehrfener auf feine Truppen, 
durch welches 6 Mann leicht verwundet 
wurden. Die Buren verloren 2 Mann. 

„Die Nachricht, daß portugieſiſche Soldaten 
mit Artillerie abgeſandt worden ſeien, um 
die Buren daran zu hindern, durch nentrales 
Gebiet der portugieſiſchen Kolonie zu ziehen, 
wird in Lourenzo Marques entſchieden be⸗ 
ſtritten. Eine Grenzverletzung habe aller⸗ 
dings auf portugieſiſchem Grenzgebiete ſtatt⸗ 
gefunden und Truppen ſeien abgegangen. 
Alle Brücken der Eiſenbahn werden von por⸗ 
tugieſiſchen Truppen bewacht. Ungewöhnlich 
hohe Fluten und heftige Stürme haben in 
Beira und längs der Eiſenbahn große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Die Verbindungen 
mit Rhodeſien ſind unterbrochen. 

Der Dampfer „Ozeanik“ iſt in Newyork 
mit 500 Auswanderern, darunter 350 junge 
Engländer, eingetroffen. Dieſe Eugländer 
haben ihre Heimat aus Furcht vor der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht verlaſſen. Man glaubt, 
daß eine große Auswanderung der jungen 
Briten ftattfinden wird. 

Die Zahl der Truppen, über die Lord 
Roberts am Riet⸗ und Modderfluſſe verfügt, 
wird auf 45 000 geſchätzt. 


Provinzial nachrichten. 


Schönſee, 14. Februar. (Das Gut Wangerin) 
das im Herbite 1898 von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für 350000 Mark augekauft wurde, 
ſoll ſchon in nächſter Zeit mit deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Auſiedlern beſetzt werden. Das von 
der Chanſſee Culmſee⸗Schönſee durchſchnittene 
Gut iſt 500 Hektar groß, wovon 365 Hektar auf 
Ackerland, 43 Hektar auf Wieſen und 80 Hektar 
auf Weide entfallen. Es werden etwa 25 An⸗ 
ſiedlerſtellen begründet. An der Thorner Bahn 
werden Moorwieſen augelegt. Der jetzige Guts⸗ 
bezirk wird in eine dem Kirchſpiel Rhnsk zuzu⸗ 
theilende Landgemeinde umgewandelt. Für die 
Anſiedler wird eine neue, im jetzigen Gutshauſe 
einzurichtende evangeliſche Schule gegründet. 

Biſchofswerder, 15. Februar. (Die Wahl) des 
Stadtſekretärs Eruſt May in Czarnikan zum 
Bürgermeiſter der Stadt Biſchofswerder auf 
die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren iſt be⸗ 
ſtätigt worden. 

Danzig, 12. Februar. (Verſchiedenes.) Eine 
weſtpreußiſche Miſſionskonferenz fand heute unter 
dem Vorſitz des Herrn Pfarrers Kollin⸗Güttland 
in Danzig ſtatt. Nach einer Beſprechung über die 
ſogen. Neuſtädter Beſchlüſſe vom 5 1899 
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„würde iiber Mif⸗ 
ſionslehrerkurſe für Geiſtliche und Volksſchullehrer. 
Miſſionspredigtreiſen und das Miſſionspredigtamt 
im laufenden Jahre berathen. An dem Miſſions⸗ 


Lehrkurſus in Berlin für Geiſtliche werden in 


dieſem Jahre die Herren Pfarrer Rahn⸗Elbing 
und Lenz⸗Grembotſchin theilnehmen und an 
dem Miſſionskehrkurſus in Berlin für Volksſchul⸗ 
lehrer die Herren Lehrer Prohant⸗Stüblau, 
Kutſchke⸗Palſchan und Niedermeher⸗Machlin. Vei 
den im Laufe des Sommers ſtattfindenden Miſ⸗ 
ſionspredigtreiſen in Weſtpreußen werden folgende 
Miſſionare mitwirken: Von der Berliner Miffion 
in Oſtafrika die Herren Paſtor Miſſionar Döring 
und Miſſionar Holtz, der gegenwärtig noch in 
Oſtafrika iſt von der Barmer Miſſion der Herr 
Miſſionar Michel⸗Borneo und von dem Goßneri⸗ 
ſchen Miſſionsverein in Berlin Herr Miſſions⸗ 
inſpektor Kauſch. — Kammerſänger Paul Bulß 
ſang am Sonntag im „Danziger Hof“. 17 Jahre 
find es her, daß der Künſtler hier zum erſtenmale 
auftrat, und zwar bei der Lutherjubiläums⸗Auf⸗ 
führung des Oratoriums „Luther in Worms“ in 
der St. Marienkirche. Nachdem ſang er wieder⸗ 
holt auf der hieſigen Bühne und in hieſigen Kon⸗ 
zerten. Das geſtrige Konzert war zahlreich be⸗ 
ſucht und der künſtleriſche Erfolg ein ſehr ſchöner. 
— Eine Zentralarbeitsnachweisſtelle ins Leben zu 
rufen, hat der Ortsverbands⸗Ausſchuß der hieſigen 
Gewerkvereine beſchloſſen; es ſollen bereits in 
nächſter Zeit bei geeigneten Perſonen, Geſell⸗ 
ſchaften und Behörden vorbereitende Schritte 
gethan werden. Die Einrichtung ſoll für alle 
Berufe beſtimmt werden. — Der Arbeitsausfchuß, 
der im vergangenen Jahre hier die kulturhiſtoriſchen 
Vorträge des Herrn Profeſſors Schmidt ſiber 
Friedrich den Großen veranlaßt hatte, hat in 
dieſem Jahre für vier demſelben Zweck der allge⸗ 
meinen Volksbildung dienende Vorträge Herrn 
Profeſſor Zimmermann gewonnen. Die Vorträge 
umfaſſen das Leben und Schaffen von Michael 
Angelo, Rafael, Dürer und Hollbein und beginnen 
Anfang März. 

Bromberg, 14. Februar. (Luxuspferdemarkt.) 
In der geſtrigen Magiſtratsſitzung iſt u. a. be⸗ 
ſchloſſen worden, in dieſem Sommer und zwar 
am 29., 30. Juni und 1. Juli einen Luxuspferde⸗ 
markt abzuhalten. Am dritten, dem letzten Tage 
des Marktes, wird ein Pferderennen ſtattfinden. 
Zur Aufbringung der Roften foll eine Pferde⸗ 
lotterie veranſtaltet werden. 

Gneſen, 14. Februar. (Beſitzwechſel.) Kauf⸗ 
mann Cohn⸗Thorn hat ſeit Rittergut Popowo 
ignazewo für 120000 Mark an einen Polen 
verkauft. 8 

Neuſtettin, 14. Februar. (Großkgapitaliſtiſches 
Unternehmen.) Für 306000 Mk. iſt die aus 
kleinen Anfängen hervorgegangene, ſeit 1878 be⸗ 
ſtehende Holzbearbeitungsfabrik des Zivil⸗In⸗ 
genieurs R. Schreiber in Nenſtettin in den Beſitz 
einer Geſellſchaft mit beſchräukter Haftung über⸗ 
gegangen, welche aus den Geſellſchaften: 
Norddeutſche Juduſtrie ⸗Geſellſchaft 
Königsberg, Holzinduſtrie Hermann 
Schütt Aktiengeſellſchaft Czersk und dem 
früheren Beſitzer, welcher die Leitung be⸗ 
hält, beſteht. Die Firma zahlte bisher jährlich 
an Löhnen über 1 ark. Der ſonſtige vom 
Verkauf ausgeſchloſſeue Beſitz des Herrn R. 


Miniſterium ein Geueralſtab mit obligatori- 
ſcher berathender Stimme in allen die 
Armee betreffenden Fragen eingerichtet 
werden ſoll. 

London, 15. Februar. Die Königin hat 
über den Tag ihrer Abreiſe noch keine amt⸗ 
liche Mittheilung ergehen laſſen; es heißt 
indeß, ſie werde, obwohl alle Vorbereitungen 
für ihre Reife getroffen find, in England 
bleiben, alls nicht beſſere Nachrichten vom 
Kriegsſchaplatze eintreffen. 

London, 15. Februar. Der „Herald“ 
will wiſſen, die Regierung wolle den Armee⸗ 
erlaß zurückziehen, weil ihre eigene Partei 
im Unterhauſe ihm feindſelig entgegentrete. 

London, 15. Februar. Der - „Morning 
Herald“ erfährt, General Buller ſolle mit 
einer ſtarken Diviſion über Kapſtadt nach De 


utspächter Bamberg⸗Stradem über die neue 
Fiehverwerthungs⸗ Genoſfenſchaft in Berlin und 
Vortrag des Herrn von Schütz⸗Zoppot über 
Wirkung und Nutzen der Bodenbakterien mit be⸗ 
onderer Berückſichtigung des Alinit und deſſen 
uwendung. ferner Anträge ſeitens der Mitglieder. 
— Deutſcher Sprachverein) Auf den 
eute Abend im kleinen Saale des Artus hofes 
attfindenden Vortrag des Herrn Profeſſor Her⸗ 
ford über deutſche Märchendichtung ſei nochmals 
aufmerkſam gemacht. ch 
— (Der altſtädtiſche evaug. Kirchen 
chor) feierte geſtern Abend in den Sälen des 
Schützenhauſes fein Winterverguügen unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung geladener Gäſte. Der erſte 
Theil des Progranims bot verſchiedene Geſangs⸗ 
vorträge, meiſteus für gemiſchten Chor. Daran 
ſchloß ſich die Aufführung der humoriſtiſchen 
Szene „Der Räuberfang“ von Kreymaun. Den 
Schluß der Vorträge bildete der Pgilippiſche 
einaktige Schwank: „Der Skatabend“'. Es 
wurde recht flott und ſicher geſpielt. Sowohl 


Mannigfaltiges. 

(Ein Liebesdrama) hat ſich am 
Montag Abend in Stettin abgeſpielt. Ein 
Hausdiener, Sommer, feuerte auf ein Mädchen, 
das von ſeinen Liebeswerbungen nichts wiſſen 
wollte, einen Revolverſchuß ab und tödtete 
ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den 
Kopf. Für das Mädcheu, dem die Kugel in 
die linke Schläfe drang, iſt einige Hoffnung 
zur Erhaltung des Lebens vorhanden. 

(Burenkrieg ⸗ Witze.) Eine Eng⸗ 
länderin in Stuttgart ſandte im November 
eine Anſichtspoſtkarte ab an „General Buller, 
ankommend Pretoria“. Dieſe Karte iſt vor 
einigen Tagen an die Abſenderin zurückge⸗ 
langt, mit dem Poſtvermerk: „Adreſſat 
nicht eingetroffen; iſt auch mit Hilfe der 
Polizei nicht zu ermitteln; zurück!“ In 


rten ſtellt einen Werth von rund 500 000 
Mark dar. 

E Lokalnachrichten. 

f Thorn, 16. Februar 1900. 


ö — Berfonalien) Der Referendar Heinze 
aus dem Bezirk Breslan iſt zum . 
ernannt und dem Oberlandesgerichtsbezirt Marien⸗ 


a : 1 den. 2 
alt Karl Weidmann in Cartbaus 


8 au Gebäuden hier und an anderen 


9 


are 


eſtpreußiſchen Provinzial⸗Verein zuge⸗ 
— iteheilung hat der erſte Vorſitzende 
des Zentralvorſtandes in Leipzig, Herr Geheimer 
Kirchenrat) Domherr Profeſſor Dr. Fricke⸗ 
Leipzig, wegen hohen Alters ler iſt kürzlich 78 


rath Herr Superintendent Dr. Pank⸗Leipzig ge- der Schwank wie auch die humoriſtiſche Szene 5 1 1 \ dweſtli 1 0 
f wählt — ge 5 1 7 = u Beilage Ein zen bielt einer holländiſchen Zeitung befindet ſich Ane Sante 
— (Sei igſten Geburtstach] die Feſttheilnehmer bis in die Morgenſtunden ig 5 feinen 8 0 
(Beinen 8 beiſammen. folgender Witze „Das Kap der guten Hoff bei Kimberley auszuführen, und General 1 


nung wird demnächſt getheilt; die Buren 
erhalten das Kap und die Engländer die 
gute Hoffnung!“ 

(Ein wahrhaft guter Menſch.) 
Wir leſen folgende hübſche Annonee in einem 
Berliner Lokalblatt: „Ich beſitze 2 Hühner. 
Wer übernimmt ſchmerzloſes Schlachten? Ge⸗ 
fällige ausführliche Offerten erbeten unter 
Poſtamt Schöneberg.“ Hoffentlich findet ſich 
ein hilfreicher Mann, der die beiden Hühner 
chlorvbformirt und in der Narkoſe tödtet. 
Sonſt muß der wahrhaft gute Menſch eben 
warten, bis die zwei Hühner auf natürliche 
Weiſe ſterben. Jedes legt noch fchnell ein 
Ei — und dann kommt der Tod herbei. 

Der Grubenarbeiterausſtand. 

Wie das „Dresdener Journal“ 
meldet, hat fi der Staatsminiſter v. Metzſch 
am Donnerſtag in Begleitung des Geheim⸗ 
raths Merz und des Oberfinanzraths Dr. 
Wahle nach Zwickau begeben, um die durch 
die Arbeiterausſtände im Zwickauer und Lu⸗ 
gau⸗Oelsnitzer Kohlenrevier geſchaffene Lage 
mit den Vorſtänden der betreffenden poli⸗ 
tiſchen und Ortsbehörden, ſowie Vertretern 
der Vereine für bergbauliche Intereſſen zu 
beſprechen. 

Das „Chemnitzer Tageblatt“ meldet 
aus Lugau⸗Oelsnitz: Die Lage im Luganu⸗ 


Warren ſolle mit hinreichender Streitkraft 
die Buren bei Ladyſmith feſthalten, bis der ö 
neue Feldzugsplan des Feldmarſchalls N 
Roberts in Fluß gekommen ſei. — Aus | 
Frere wird gemeldet: Das Bombardement } 
von Ladyimith daure kräftig fort, das f 
Wetter ſei änferjt heiß. Die Buren haben ' 
von Triardts⸗Furth und dem Spionkop aus g 

if 


— (Bazar zum beften der Grauen 
Schweſtern.) Da die Steigerung der Auſprüche 
an die Liebesthätigkeit der Grauen Schweſtern die 
Beſchaffung größerer Mittel als bisher nothwendig 
macht, iſt zu dem alljährlichen Sommerbazar zum 
beiten der hieſigen Grauen Schweſtern noch ein 
Winterbazax veranftaltet worden, der geſtern im 
Artushofe ſtattfand. Der Bazar wax reich be⸗ 
ſchickt und hatte auch einen ſtarken Beſuch aus 
allen Geſellſchaftskreiſen unſerer Stadt, ſowohl 
ſeiteus des Militärs wie der Bürgerſchaft. Dieſer 
allgemeinen Unterſtützung des Bazars iſt zu 
danken, daß derſelbe den erfreulichen Ertrag von 
3000 ME. Brutto⸗Einnahme ergeben hat. Wenn 
ſo zu den vorangegangenen Wohlthätigkeitsveran⸗ 
ſtaltungen des Winters auch dieſer Bazar ein ſo 
reiches Ergebniß geliefert hat, jo iſt das wiederum 
ein ſchönes Zengniß für den Wohlthätigkeitsſiun 
der oberen Kreiſe unſerer Stadt. Das Konzert 
wurde bei dem Bazar von der Kapelle des In⸗ 
fanterie- Regiments von der Marwitz ausgeffihrt. 

— (Eine ſpaßhafte Epiſode) ſpielte 
ſich jüngſt in der Eliſabethſtraße ab. Aus der 
Altſtadt kommend ſchritt eine Landfran zwiſchen 
den Schienen der „Elektriſchen“ daher, hinter ihr 
kam, mit elektriſcher „Energie“ geladen, ein Tram⸗ 
bahnwagen berangeflogen. Der Führer des War 
gens klingelte unaufbörlich, aber die Fran ſetzte 
unbeirrt ihren Weg fort, jo daß ſchließlich der 
Wagen durch Anziehen der Bremſe zum Stillſtaud 
gebracht werden mußte, wobei die Frau ganz ſauft 
von hinten angeſtoßen wurde. Erſchreckt drehte 
ſie ſich um und hob dann beſchwörend beide 
Hände gegen den unvermuthet aufgetguchten 

Widerſacher“ auf, wie man etwa ein Pferd zu 
beruhigen . „Na“, rief fie dann ärgerlich, 


ehrenvollen Schreiben die wärmſten Glückwünſche 


ausgeſprochen. 
— Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau, der 


iefigen Freimaurerloge und vielen Freunden und 
9 annten. Möge Herrn Tietzen nach ſchweren 
Prüfungen — im vorigen Jahre ſtarben faſt gleich⸗ 
zeitig ſeine beiden Söhne — ein ſanfter Lebens⸗ 
abend beſchieden ſein. 


eis in ber e ciffer⸗ bis öſtlich von Halangwana und dem Montes 


chriſto-Berg umfangreiche Vertheidigungs⸗ 
werke auf beiden Seiten des Tugela aufge⸗ ö 
worfen. Sie haben auch zwei oder drei Holz⸗ 
brücken über den Tugela gebaut und einen 
Drahtſeil⸗Apparat angebracht, um Proviant | 
und Munition hinüber zu ſchaffen. 
London, 16. Februar. Aus Mensburg 
wird emeldet: Die engliſchen Verluſte in 
dem Kampfe bei Rensburg vom 10. bis 12. 
find: 4 Offiziere, 7 Maun tot, 6 Offiziere, 
14 Mann verwundet, 2 Offiziere 8 Mann 
vermißt. Von zwei Regimentern iſt die Zahl | 
der Verwundeten noch nicht bekannt. 
London, 16. Februar. Amtlich wird 
gemeldet: Lord Roberts telegraphirt aus Jakobs⸗ 
dal vom 16. d. Mts.: General Freuch ſei | 
mit Artillerie, Kavallerie und berittener Sn: 
fanterie in (vor?) Kimberley eingetroffen. 
London, 16. Febrnar. Nach geſtern vers 
öffentlichten amtlichen Berichten wurden am 


Sale e 


am Dienſtag den 20. Februar ein Ballfeſt im 
Zivoli-Etablifjement. Einladungen zu der Feier 
find Vertretern hieſiger Behörden, ſowie Freunden 
der Schifferſchule zugeſtellt worden. 

— . in Danzig.) 
Die im Jaunar von oſtdeutſchen Strom⸗ und 
Binnenſchiffern in Danzig gegründete Lade⸗ 
1 Genoſſenſchaft. welche mit Filialen in Thorn, 
1 Bromberg und Danzig zu arbeiten gedenkt, zählt 
bereits 130 Mitglieder, deren Schiffsgefäße zu⸗ 
ſammen einen Laderaum von weit mehr als 
400000 Zeutnern darbieten. =) 

— (Säkular⸗Poſtkarten.) Von den Sä⸗ 
14 kular⸗Poſtkarten find bisher ungefähr 25 Millionen 
g ausgegeben worden und 30 Millionen ſollen noch 
N gedruckt werden. Erſt wenn dieſer ganze Vorrath 
5 aufgebraucht iſt, ſollen die gewöhnlichen nenen 
j Poſtkarten angefertigt werden. 


— Sterblichkeitsſtatiſtik.) 1 den 

f term 7. d. 9 enen eröffent- | „der hätte mir doch auch aus dem Wege fahren 2 Be 8 

9 lichungen des aer enutbätenmtes zu Berlin fönnen!” — Was man doch alles von der „Elek⸗[Oelsnitzer Revier iſt unverändert. Von|13. d. Mts. 6 neue Batterien veitender, 
1 über die Geſammtſterblichkeit in den 274 deutſchen | trifchen“ verlangt! g 8300 Mann Belegſchaft ſtreiken 2200. In Artillerie, 15 Batterien Feldartillerie und 
4 — A Monats Dat 1800 1242 ee 2 1 8 31 er — * Lugau iſt alles angefahren. Es kann unge⸗ 3 Bataillone Jufanterie formirt. 

ö nern abr, 18% ie⸗ 0 ‚ u fähr die Hälfte der früheren Menge des ge- 


Vorderbeinen ſteifgeworden war, wurde geſtern 
Nachmittag von zwei Roßſchlächtergeſellen zur 
Schlachtbank nach dem Schlachthauſe geführt. 
Das Roß war ſonſt ein kräftiges und fleiſchiges 
Thier deshalb wohl die ungewöhnliche Dekoration. 
„Hell wieherte der Hippogryph“, heute hat er wohl 
den vielſeitigen Anſprüchen der Kulturmenſchheit 
ſchon ſeinen Tribut gezollt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
ö eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
L 15,0 in 28 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 100; 
3 e. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 86; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 44; e, zwiſchen 30,1 und 35,0 in 13 
99 und £. mehr als 35,0 in 3 Orten. Die geringite 
1 Sterblichkeitsziffer hatte in dem ee 
Monat die Stadt Kreuzuach in der Rheinprovi 


nannten Reviers von den Werken abgegeben 
werden. Eine für Donnerſtag Nachmittag 

geplante Verſammlung in Oelsuitz wurde von 
der Amtshauptmanuſchaft in Chemnitz nicht 
genehmigt. Die Streikenden verhalten ſich 
ruhig. Dounerſtag, Freitag und Sonnabend 


116. Febr. 15. Febr. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. aſſa 216 50 216 50 
Warſchan 8 Tage. „216 15 216—20 | 


mit 89, die höchſte dagegen der O ee — (Deſertionus verdacht.) Eigenmächtig ] ſi ; 5 - i ; ur 
.. se ee a a um ͤ , ] 7˙˖, , f aee Meanbenten (1 Bee 
In den Städten und Orten der Provinz Weit: | Mittags, der aus Pommereusdorf bei Stettin wird abzuwarten fein, ob ſich nach den] Preu ne tonjols 3 % . | 87-60 | 88-00 
preußen mit 15.000 und mehr Einwdoßnern gebürtige, 22 Jahre 7 Monate alte Musketfer Bablungen noch mehr Bergarbeiter dem] Preusiſche Konſols / % | 02230] 95 60 
find folgende Sterblichkeitsziffern für den Be. Albert Krüger der dritten Kombanıie Jufauterie- Streik anſchließen. — Nach Mittheilungen] Dent Ve desc f 12 30 0 9780 95.90 
richtsmonat — gleichfalls wie oben auf je Regiments von der Marwitz Nr. 61, von Beruf] der Amtshauptmannſchaft in Zwickau haben Dent che Nei Saulel 21 9770 9.99 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres Anſtreicher, von ſeinem Truppentheile und iſt bie 11000 8 ai des Zwik. West * db . 30% x 4 1 84 Harn 
berechnet — ermittelt worden: in Thorn 17,1 (ohne] jetzt nicht zurüg gekehrt. Es wird erſucht, den VON etwa 0 Bergarbeitern des Swik⸗ Er et 3 5 5 
Ortsfremde 15,3), Graudenz 19,1, Danzig 25,8 und Krüger feſtzuhalten und der Militärbehörde zu⸗ kauer Kohlenreviers Donnerſtag 1674 Mann 50 ner e bb 1 5 Frl 5 2 
in Elbing 27,7. Die Säuglings erblichleit war im zuführen. Ä die Arbeit eingestellt. Wien en % 5 55 — 2 
Monat Dezember 1899 eine beträchtliche, d. [. Kuf der Linie Thorn⸗Mocker) derer, R = Inifche Pfandbriefe 4½ % 9790 Fan 
her als ein Drittel der Lebendgeborenen in 4 elektriſchen Straßenbahn mußte heute Mittag ein Neueſte Nachrichten. Türk 1% Anleihe . Io 26 55 26 
ten, dieſelbe betrug mehr als ee derjelben rn Sen zeitweiliger Betriebs⸗ Berlin, 16. Februar. Die Natififation des talienifche Reute 4%. . . 1 91-10 
rten. Als Todesurſachen der während des unfähigkeit außer Dienſt geſtellt werden. Der- Samoa Abkommens ſoll heute erfolgen. Bald umän. Reute v. 1894 4° — 83 


I 
Diskon. Konunandit-Antheile 194—50 195 
N Bergw.⸗Aktien. . 1125-10 229 —25 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 126 00 125 50 
Thorner Stadtauleihe 3, % / — — 
Weizen: Loko in Newu. Märs. 79% | 79%, 
Spiritus: 70er loko . 47-20 | 47-10 
Bank⸗Diskont 5½ pCt., Lombardziusfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4 pCt., Londoner Diskont 4 pt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 18. Februar 1906. (Sexageſimae.) 
Altſtädtiſche 1 Kirche: Vorm. 9’ Uhr 

Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Abends 
6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 
Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. — Nachher 
Beichte und Abeudmahl. — Nachm. 5 Uhr 


ſelbe wurde mittelft beſonderer Vorrichtung an 
einen anderen Wagen augehäugt und nach dem 
Depot gezogen. 

— (Gwangsverſteigerung.) Bei der hentir 
gen Zwangsverſteigerung des auf den Namen des 
Droſchkenkutſchers Eugen Peter eingetragenen 
ne a ; a Nr. ne das 

eiſtgebo ehhändler Bernhard eter in 
rg Te „er 1 

— (Au ra unter 0) ließ die über⸗ 
raſchend über Nacht eingetretene Kälte das 
Queckſilber im Thermometer ſinken. Auf frei 
gelegenen Punkten betrug der Kältegrad bis 
— 19 Grad R 


n 
. Monats in hieſiger Stadt vorge⸗ danach ergeht die Weiſung nach Apia, die 


deutſche Flagge zu hiſſen. Damit iſt die Beſitz⸗ 
ergreifung vollzogen. 

Berlin, 16. Febrnar. Die Abtheilung 
Berlin der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ver⸗ 
anſtaltete geſtern einen öffentlichen Flotten⸗ 
abend, auf dem, nachdem mehrere Redner 
zu gunſten der geforderten Flottenverſtärkung 
der deutſchen Flotte geſprochen hatten, ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution im gleichen Sinne 
angenommen wurde. 

Dresden, 16. Febrnar. Die General⸗ 
direktion der ſächſiſchen Staatsbahnen macht 
bekannt, daß vom 19. Februar ab eine An⸗ 
zahl Perſonenzüge nicht mehr 
verkehren wird. Dieſe Maßregel iſt ge⸗ 
troffen, um den Kohlenverbrauch einzu⸗ 
schränken, da die Zufuhr durch die Arbeits- 
einſtellung in den Bergwerken vermindert iſt. 

Zwickau, 16. Februar. Die Königin⸗ 
Marienhütte, das größte Eiſenwerk Sachſeus, 
hat geſtern infolge Kohleunmaugels den Be⸗ 
trieb eingeſtellt. 

München, 15. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Finanzausſchuſſes der Kammer 
der Abgeordneten kam der Flaggeuerlaß und 
Angelegenheit der Einziehung einer Flagge 
bei der Univerſität Würzburg am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers zur Sprache. Der Kultus⸗ 
minifter Dr. v. Landmann erklärte, die Ein⸗ 
ziehung der Flagge ſei nicht vom Miniſterium 
angeordnet; der Flaggenerlaß ſei älteren 
Datums. Daß derſelbe im vorigen Jahre 
wieder in Erinnerung gebracht wurde, richtete 
ſich in keiner Weiſe gegen Se. Majeſtät den 
Kaiſer oder eine andere hohe Perſönlichkeit. 

„Bordeaux, 15. Februar. Ein mit leeren 
Fäſſern beladener von Nantes kommender Dam⸗ 
pier kenterte an der Mündung der Gironde. 13 
Mann ertrauken. 

Athen, 15. Februar. Der Kriegsminiſter 
unterbreitete der Kammer einen Geſetzentwurf, 
durch den beſtimmt wird, daß bei dem 


uterleibstyphus 1, Lungenſchwindſucht 4, akute 
Erkrankungen der Athmungsorgane ne alle übri⸗ 


gegenüber dem Monat Dezember 2 sahres 
Zahl der in 


. 1899 vorgekommenen Geburten hat — aus⸗ 
Ichließlich der angemeldeten 2 Todtgeburten — 
5 betragen, dieſelbe hat mithin die der Sterbe⸗ 
fälle 47 um 18 überſtienen. R. 
— &horner Kredit ⸗ Geſellſchaft — Gefunden) ein Taſchentuch, gezeichnet 
G. Vrowe u. fo) In der edis General: | H. A. in der Bäckerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
verſammiung der Thorner Kredit « Geſellſchaft] ſekretariat. 5 
G. Prowe u. Ko. wurde beſchloſſen, der Beſtim⸗ an ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wung * C sjehbuchen gemäß die wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 
Porte „Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien“ in — (Von der Weichſel. r e 
die Firma einzuſchieben. Dies wurde notariell BR am 16. 1 bi e ae 205 
4 3% ea über morgens (geitern 2,58), mittags 2,65, Jordon 2,72, 
€ rlegung der ; A ; 
Bilance. Dauach find für 3328672 Mk. Wechſel Gulm 2,58, Grande 2,92, Kurgebradt 384, Birkel 
annetanit und am Jahresſchluß ein Beſtaud von 
Sicher Mk. geblieben. Gegen Verpfändung von 
4 gen au wurden 207171 ausgeliehen und 
blieben am Jahresſchluß 74811 ausgeliehen. Auf 
Depoſiten-Konto wurden 636800 Pik. eingezahlt 
und verbleibt ein Beſtand von 220 743 Mk. Auf 
Iunkaſſa-Kouto wurden 236 Mk. und auf Effekten- 
Nonto 1028 Mk. verdient. Von D. M. ins 
Konto wurden wiederum ca. 3000 Mk. abgeichrieben, 
ſodaß auf dem Konto noch 12000 WE. ſtehen wäß⸗ 
rend eine Sicherheit von 20000 Mk. vorhanden ift. 
Es wurde beſchloſſen, eine Dividende von 4% % 
(29 Mk pro Aktie) zu vertheilen. Im Dunchſchnitt 
der 37 Jahre ſeit Beſtehen der Gag 


352, Dirſchau 3,74, Einlage 266, Schiewenhorſt 
2,38 Mir. Waſſerſtände der Nogat: Marienburg 
1,54, Wolfsdorf 1,42 Meter. — Mäßiges Grund⸗ 
eistreiben auf der Weichſel faſt überall in ganzer 
Breite des Stromes. Die Nogat liegt noch mit 
feſter Eisdecke. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
e hier heute 3,05 Mtr. (gegen 3,15 Mtr. 


feſt. In der Begrüßungsrede bewillkommnete der 
Dividende von 8 / bertbeilt worden. Der Ne- Vorſitzende die zahlreich erſchienenen Gäſte. Die 
jervefonds ſteigt auf 10 761. Mk. In den Auf. |daranf folgenden Thenterftüde, welche vorzüglich 
chtsrath wurden gewählt die Herren Profeſſor gewählt waren und trefflich geſpielt wurden, wirk⸗ 


51 un] ten kräftig auf die Lachmuskeln und ernteten 
SA Kaufmann darum alfeitigen Beifall, Den Erhinh ves Ver⸗ 


82 ; „ Ignügens bildete ein Tanzkränzchen, welches die 
Thor ih Felt ann Warte char l dr ans. nach- Auweſenden noch lange zuſammeuhielt. Alle 
b Eu Ye Mittwoch den 21. 858 Schützen⸗ ſchieden mit der lohenden Anerkenunng, jo frohe 
Be ter A Saale Üdertretenben Stunden im Imkerkreiſe verlebt zu haben. Der 
orfigenden Herrn Amtsralh Donner⸗Steinan echte Iukerhumor hat nicht gefehlt. 
eine Sitzung ab, zu der auch die Mitglieder aller“ 1 Aus dem Kreiſe Torn, 15. Februar. (Eine 
anderen landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes] Sparkaſſe) beſteht Seit dem 1. d. Mts. in Schule 
Thorn als Gäſte willkommen find. Die Tages-] Kunzendorf. Dieſelbe iſt dem dortigen erſten 
ordnung iſt folgende: Vortrag des Herrn Ritter Lehrer übertragen worden. 


Gründung eines Jungfrauenvereius. Pfarrer 


Zenz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ¼10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Miſſtonsſtunde für Kinder. 
Pfarrer Endemann. 


Mäßigkeits Verein des „Blauen Kreuzes.“ Eulmer 
Chauſſee 42 bei J. Radomski. Nachm. 3 Uhr 
Gebetsverſammlung mit Vortrag. 


u 
e 


Ben 


\ 


EEE 


Für die herzliche Autheil- 
nahme bei unſerem jo herben 
Verluſte jagen innigen Dank 


Hedwig Wendt 
und Kinder. 
Thorn, im Februar 1900. 


Die Beerdigung unſerer Tochter 
Alma findet nicht um 3 Uhr, 
ſondern um 2 Uhr vom Trauer- 


hauſe aus ſtatt. 
Lange. 


7 
Bekanntmachung. 
„Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Volks ⸗ Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere ſeitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes augelegent 
lichſt empfohlen. g 5 
Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 


Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, ] 
illuſtrirten Werken, älteren Zeit⸗ 


ſchriften aller Art. 


Das Leihgeld beträgt vierteljährlich] 


50 Pf. Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen. 3 

Perſonen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als ſicher bekannt 
ind, müſſen den Haftſchein eines 

ürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr 
Perſonal auf die gemeinnützige Ein⸗ 
richtung aufmerkſam mach! 
deren Benutzung behilflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich 


im Hauſe Hospitalſtraße Nr. 6 1 


(gegenüber der Jakobskirche) und iſt 


15 net: \ ‘ 
ittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 


Sonntag vorm. von 11½ bis 12½ Uhr. 
Thorn den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Regiment s 


wird in der Zeit vom 27. Februar 
bis einſchl. 5. März d Is. auf 
dem Artillerie ⸗ Schießplatz bei 
Thorn Schießübungen mit ſcharfer 
Munition abhalten. Das Schießen 


findet während der erwähnten] 


Beit an jedem Wochentage von 8 
Uhr vormittags vis 4 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. Zur Vermeidung 
von Unglücksfällen wird hiermit 
vor einem Betreten des abge⸗ 
perrten Schießplatz » Geländes 
eitens Unbefugter gewarnt. 


Königl. Infankerie⸗Regiment 
Ar. 140. 


RENNEN ee er 
@>9.9+96+9.9.0+9+9+® 

Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Bacheſtraße nach der 


Vader⸗ u. Breitenſtr.⸗Ccke Ill 


verzogen bin. Um ferneres Wohl- 
wollen bittend zeichnet 
Hochachtungsvoll 


Antonie Lange, Alodiſtin. 
Schülerinnen können ſich melden. 
See- e- e- e- eee 
PPP ß ( TER 


Preisgekrönt!! 


n- 


ein eigenartiges, von allen 
sonstigen Präparaten völlig 
abweichendes 


Lederkonservirungs- 
Mittel 


aus der Fabrik von T. Olsen, 
Stockholm. 


Prospekte gratis und franko. 


Iauptniederlage: 


& 


Im 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul: 


Dresden, weil es die beſte Seife für 
eine zarte weiſſe, Haut und roſigen 
Teint, ſowie gegen Sommerſproſſen 
und alle Hautunreinigkeiten iſt. 
a Stüd 50 fg. bei: 
Adolph Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nacht. 


a Technikum Neustadti.Meokl. 

1. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf,-Commissar 


Felle Tulel-Butter 


2 9 5 Leibitſch, fehl 

täglich friſch, rg empfie 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraßte 26. 


und zu]! 


Breiteſtr. 25. 


Dem Geburtstagskinde on f 
16. 2. 00 2 
3 ein donnerudes Hoch! 1 
daß die Pionierkaſerne, Haupt & 
ſächlich die Kantine, mächtig X 
& wackelt. 4 
Zgdrzypinski. 3 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrudtem Kontrakt, 
nd zu haben. 


C. Dombrouskl'sche Buchdruekerel, | 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gegründet 


1868. 


„ Orient. 


28. März, 34 Tage, 1150 Mk. 


Ostern u Jerusalem. 


12. Mal, 18 Tage, 725 Mk. 
9. Junl, 21 „ 670 „ 


13. März, 40 


Tour La: 


Tour II: 14 Tage . 


Paris, Brüssel. 


Nicht zu verwechseln 
nahme einer ähnlichen Firma zu 


ür obige Geſellſchaft vermittele i 


Tunis Algier. 


10 Tagge 


Das dem hieſigen Iuſtitute der Grauen Schweſtern bei Ge⸗ 
legenheit des geſtrigen Bazars ſeitens der Bewohner der Stadt 
Thorn und Umgegend in ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen, 
die eifrige und ſehr auſtreugende Thätigkeit des Komitees bei der 


Beranftaltung des Bazars zum be 


ſten des gedachten Inſtituts, ſowie 


die vielen Spenden an Geld und Verkaufsgegenſtänden von Seiten 
der Gönner und Wohlthäter deſſelben wecken in uns nicht nur das 


Gefühl der pflichtſchuldigen Dan 


kbarkeit, ſondern gereichen uns zur 


unſchätzbaren Ehre und erfüllen uns ganz beſonders mit innerer Ger 
nugthuung, weil wir aus dem allgemeinen Wohlwollen ſchließen zu 


dürfen glauben, daß ſich die Schweſtern durch 


Zufriedenheit der betreffenden K 


h ihre Thätigkeit die 
reiſe erworben haben. 


em hochverehrten Komitee, den hochherzigen Wohlthätern und 
allen welche lich an dem Unternehmen betheiligt haben, danken wir 


hiermit aufs verbindlichſte und 


herzlichſte, indem wir gleichzeitig 


die Verſicherung ausſprechen, daß wir dafür ſorgen werden, daß die 


in der ambulanten Krankenpflege thätigen Schweſtern ſtets berufs⸗ 


treu zu arbeiten ſich bemühen werden; ebenſo verſichern wir, 
daß die Mitglieder der Kongregation nicht aufhören werden, um 


Guade und Segen für ihre Woh 
zahlt's! 


lihäter Gott zu bitten. Gott be⸗ 


Thorn den 16. Februar 1900. 


Das Kuratorium. 
J. A. 
Schmeja. 


1868. 
Carl Stangen’s Reise⸗Bureau 


Berlin W., 


Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 
$ Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. 
Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampfschiff-Gesellschaften. 
Fahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 


Frühjahrsreisen 


nach 


alien. 


27. Februar, 44 Tage, 1450 Mk. 
4. April, 43 „ 1300 


1 19 „ 580 „ 
19. „ 28 „ 350 „ 
8. Mal, 25 „ 700 „ 


Tage, 1650 Mk. 


Weltausstellung in paris 1900. 


Wöchentlich 2 Abfahrten. 
260 Mk. | Tour Ib: 


nur Paris, 
. 400 Mk. | Tour III: 2 


Paris, Brüssel, London. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Hötel in bester Lage, Verpflegung einschl. 
Tischwein, Besichtigungen, wozu Wagen gestellt werden, Ausflüge, Trinkgelder u. s. W. 


Ausführliche illustrirte Prospekte gratis. 


Carl Stangen“ Reise-Burean, 
Berlin W., Friedrichstr. 72. 


(früher Mohrenstr. 10). 


mit den neu entstandenen Reise-Unternehmungen, die durch An- 


Irrthümern Veranlassung geben. 


Brit BentralabndenfreDit-Mktien be elianf Berlin, | | Einen Lehrling j 


ch 


erſtſtellige Amortiſations⸗Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. Proviſion 


iſt an mich nicht zu zahlen. 
l Thorn, im Februar 1900. 


A. Guksch. 


Billigſte 
Bezugsquelle 
für gute 


Schuh⸗ 
Waaren J 
J. Witkowski . 


Prämiirt 
mitder „Goldenen 
edaille“ 
Graudenz 
1896. 


Guten, 


kräftigen Mittagstifch 


in und außer dem Haufe zu foliden 
Preiſen empfiehlt 


8. Cylkowski, Sotel Muſenm. 
Fette Perlhühner, 
Kapaunen, Puten 


empfiehlt A. Kirmes. 


12 000 Mk. 


zur zweiten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück zu zediren geſucht. Gefl. 
Angebote unter Nr. 2710 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Mein in guter Lage Thorn's ſſch 
befindendes g Grund ſt ü ſck 
bin ich willens zu verkaufen. Preis 
ca. 38000 Mark. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Fettes Föhlenſſeiſch 


empfiehlt 
Roßſchlächterei Coppernikusſtr. 13. 
Klares 
„ Eis, 


starkes =@ 
(nicht aus der Weichſel) à Kubikmtr. 
einſchl. Aufuhr mit 1 Mark, wird noch 
abgegeben. Beſtellungen werden an⸗ 
genommen im Maureramtshauſe, 


horn. 
Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Forrarl, 


Holzyplatz an der Weichſel. 

f und Hilfe in Frauenleiden 

Na N für Blutſtockungen u. dis⸗ 
krete Entbindungen. 

Fr. Röder, Krankeupflegerin, 

Berlin, Andreasſtr. 64, v. ll. 

Wer ſchnell u. billig Stellung 

fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 


Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden in der Samenhandlung von 
Hozakowski, 
Brückeuſtr. 


Friedrichstrasse 72. 
(früher Mohrenstrasse 10). 


26. April, 
30. Mai, 12 „ 


10 Tage » 245. » 300 Mk. 


Die Oberin. 
Sr. M. Maximiliana. 


Gegründes 


Spanien. 


20. April, 45 Tage, 1800 Mk. 


einschl. Portugal. 


Russland. 


63 Tage, 2850 Mk. 
900 „ 


ra een 800 Mk 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht zum 
1. April Oswald Gehrke. 


Ein Lehrling 


ur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ 
port oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


Eine gewandte, erſte 


Pußarbeiterin 


geſucht. D. Sternberg. 


Ein zuverläſſiges, älteres Mädchen 
oder Frau als 


Kinderwärterin 


für ſofort geſucht. 
Frau Hoffmann, Katharinenſtr. 1, II. 


Einen gebrauchten 


Gaskocher 


mit zwei Kochlöchern kauft 
M. Nicolai. 


In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 10 12, 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder- 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 

a Ulmer & Kaun. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 

Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 

nung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 

Zubehör, vom 1. April zu verm. 

Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14. 2 Trp. 


Maſſiver Pferdeſtal 


zu vermiethen. Coppernikusſtr' 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von 


von 8 Zimmern, t 
Aliit im ganzen oder getheilt vom 15 


Restaurant „Kaisereiche“, Wlgen.DeuliherSpranperem 


Schießplatz. 
(Beſitzer: Max Krüger.) 
Sonnabend den 17. u. Sonntag 
den 18. d. Mts.: 


, Patzenbofer 
Bock⸗Bier. 


Schlesingers Restaurant. 


Möblirte Wohnung, 


mit auch ohne Burſcheng., v. 1. März 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 10. 
Möbl. Zim. v. 1./3. z. v. Bankſtr. 2, II 


Er 


Nee 


Eine renovirte 


Wohnung, 


113 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu⸗ 


behör, per ſofort oder 1. April d. Is., 


eine Hofwohnung, 


I parterre, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör, per 1 April zu vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 
N n 21 ER 


| 9 einflihe m 


3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 
Jufolge Fortzuges 


iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zur 


behör beſtehende 
I. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 


Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
2 | vermielhen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 


Gustav Heyer. 


Wohnung 


mit großem Vorderzimmer, Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör zu 
vermiethen. Gerechteſtr. 3, 1. 


Vrompbergerſtraße Nr. 72 


lift eine Wohnung von 4 Zimmern 
J nebſt Zubehör zum 1. April z. verm. 


1. Etage Mellienſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Eine Wohnung 


in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 


Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. ö 


Ewald Peting, 

Gerechteſtr. 6. 
Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
iche und Zubehör 


April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynskl, 
Gerechteſtr. 16. 


Mellienſtraße 89. 


In der 3. Etage freundl. Wohnung 
von 2 Zimmern, reichl. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohnung, ſowie gute 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe zum 
1. April d. Js. zu vermiethen. 


Wilhelmsſtadt. 


Gerſtenſtraße 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
ME 550 per 1. April 1900 zu verm. 
August Glogau. 


7 2 N 
Zwei Parterre⸗Wohnungen 
und Keller zur Werkſtalt ꝛc. ſich 
eignend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


Eine Wohnung 


in der Thalſtraße 22 von 4 Zim. 
mit Zubehör in der 2. Etage vom 
Stuben, Küche, III. Etage nach 

vorn zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. 


— — — — — äñœä4ͤ 
Wohnungen 
—Bäckerſtraßſe 16, 1. 

ohn. 2 gimm.,h. Küche für 270 M., 
a. 2 fl. W. z. v. Strobandſtr. 22. 
Bosdeeftrafe 4 eine Parterre⸗ 
Wohnung für 300 Mk. z. verm. 

2 unm. Z. m. Burſcheng. z. v. Hoheſtr. 7. 
Kellerwoh. 3. v. Zu erfr. Gerechteitr. 9. 


Speicherränne u. Sagerplähe 
von 50-300 Mk. hat zu vermiethen 
Franz Zährer. 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver 
miethen. Bwald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


eigverein Thorn. 


Deffentliche Versammlung 
Freitag den 16. Februar 1900, 
abends 8 Uhr, 

im Artushofe. 

1. Im kleinen Saale: Vortrag des 
Herrn Profeſſor Herford: 
„leber deutſche Märchendichtung“. 
2. Im Fürſtenzimmer: Beſprechung 
von Vereins angelegenheiten und 

geſellige Vereinigung. 

Gaäſte find. willkommen. Bug 

Der Vorſtand. 


Sprit.. Verein jung. Manner. 
IV. Stiftungsfes 


9 ke Februar, abends 6 Uhr: 
Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche. 
Feſtpredigt: Herr 0 
Ohra, anſchließend im groſien 
Schützenhausſaale: 3 
Nachfeier, 
Anſprachen, Geſaugs⸗, Mufil und 
Geſprächs⸗Vorträge. 
Ginteitt -l. Kinder 10 Pf, 


& 7 
Stadt⸗Thegter in Bromberg. 
Wochenſpielplau. 
Sonntag, 18. Februar, nachm. 3, 

Uhr (zu kleinen Preiſen): In 
Zivil. — Die Puppenfee. — 

Abends: Jugend von heute. 

Komödie von Otto Ernst 
Montag, 19. Febr.: Das Friedens⸗ 


feſt. Dichtung von Gerhart 
Hauptmann. 


Dienſtag, 20. Febr.: (19. Novität, 


zum erſten Male) Benefiz für 
Carl Falken: Die drei Reiher⸗ 
federn. Drama v. Herm. Suder- 
mann. 

Mittwoch, 21. Febr.: 2. populäres 
Symphonie⸗Concert zu kleinen 
Preiſen. 

Donnerſtag, 22. Februar: 
von heute. 

Freitag, 23. Februar: Der einge⸗ 
bildete Krauke. — Gringoire. 

Sonnabend, 24. Februar: Othello. 
Trauerſpiel von W. Shakespeare. 


Thorner 


Gorniſon⸗Ciobahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publitum geöffnet. 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Schlittſchuhanſchnallen 5 Pf. 
Reſtauration ꝛc. am Ort. 
Der Vorſtaud. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am Sonnabend den 
17. Februar er. ſtattfindenden 


Janin U 


Jugend 


ladet freundlichſt ein 
H. Wendland. 
Garderoben find am Vallabend in 
großer, ſchöner Auswahl zu haben. 


aroper, Ichöner Auswahl zu haben. 
Sonnabend den 17. Februar 
von 6 Uhr abends: 


toßts Wurſteſen 


mit nachfolgendem 


Tanz, 
wozu ergebenſt einladet 
Zalemski, Schankhaus I. 


Tlalgarten. 
Heute, Sonnabend: 
Bockbier, Kappenfeſt 
und Familien⸗Kränzchen, 
wozu ergebeuft einladet F. Klatt. 

Jeden Sonnabend: 


> Brit, Vll 


— und 
Leber 


⸗Wurſt. Sg 
Hermann Rapp, Schuhmacherſtr. 
orgen, Sonnabend, 


abends von 6 Uhr ab: 


d liſche Grit, Vut⸗ 
ld Leberwurſt 


bei W. Romann. 
Täglicher Kalender. 


1900. 


Donnerſtag 


Dienſtag 


Februar 
18 


5 
März 18 121314 


1 
April. 8 9 
1 


22 23 24 25 26 27 28 
i Hierzu Beilage⸗ 


pr 
907 


in ſolcher Form wohl nicht geantwortet haben.! Am Bundesrathstiſche: Miniſter v. Thielen] den groben Städten zugute, kämen; 


Beilage zu Nr. AO der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 17. Februar 1900. 


denselben mit zu den Berathungen der Kommiſſion[ Gamp (Rp.): Wenn die Finanzlage es geſtatte, und an den dortigen Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen 
Preußiſcher Landtag. zu ziehen, die in dieſer Angelegenheit einberufen solle man die Gütertarife herabſetzen, denn daran angebrachten Sicherheitsbremſen mit Ausſchalt⸗ 
Abgeordnetenhaus. werden ſoll. Abg. Samula erklärt keine Be⸗ habe die ganze Bevölkerung ein Intereſſe, wäh⸗ vorrichtung angefertigt worden. Die Photo⸗ 


graphien zeigen außerdem die vorſchriftsmäßige 
Eiurſchtung der Maſchine, die Kleidung der 
Arbeiter während des Betriebes ꝛc. — 220 Ent 
würfe zu oſtpreußiſchen ländlichen Muſter⸗Arbeſter⸗ 
wohnhäuſern ſind bei der oſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer auf das erlaſſene Preisausſchreiben 
rechtzeitig und 33 verſpätet eingegangen. Viele 
Eingänge enthalten mehrere Entwürfe (bis 6), ſo⸗ 
daß die Geſammtzahl auf etwa 600 zu ſchätzen iſt 
— In Braunsberg iſt ein aus 60 Herren bes 
ſtehender Verband ehemaliger laudwirthſchaftlicher 
Winterſchüler begründet worden. Jährlich ſollen 


. lehrungen über ſeine Angriffe gegen die Regierungſ rend das Jutereſſe an niedrigen Perſonentarifen 
25. Sigung bom IB. Seel 11 9.910 6 annehmen zu können. Ob er zu den Berathungen doch vielfach nur ein Luxusintereſſe ſei. Abg. 
. 3 5 ier ben, „Dein, Wanna auen wird, 15 ihm Di üll 3 Kon 15. dab en fi 17 0 
je Ber 5 gleichgiltig. g. v. Wangenheim (konſ.) bes | Luxus⸗JIntereſſe handele. g. Gamp ruft: 
2 n des Etats des Junern wird] danert die Schärfe der Szmula'ſchen Angriffe. Die] meine in 1. und 2. Klaſſe!) Um aber der Rechten 
for er ke ( b t ſich über Aus» Frage könne nur gelöſt werden durch ein Zu⸗ eutgegenzukommen, amendire er feine Reſolution 
eis 10 a tr. a us den Grenz. | ammengehen mit der Regierung. Beim Kapitel] dahin, daß dieſelbe auch eine Herabſetzung der 
Bei — 155 änd cen 9 herrſche Abs Ober⸗Verwaltungsgericht wünſcht Abg. v. Eynern[Gütertarife fordere. Abg. Graf Stolberg er⸗ 
Gul en, wo große Arbe Wir Gaben: kein ME (natlib.) eine ſchnellere Erledigung der Steuerpro- | klärt, gegen eine Reform, welche unter Aufhebung 
Goldſchmibt ‚(BE se 2 Font ı ind Der efje, aller bisherigen Vergünſtigungen den Tarif der 
niſterverantwortlichkei En dirfen ple Sr e nach a, Morgen 11 uhr: Weiterberathung ; außerdem | erften, zweiten und dritten Klaſſe auf den gegen“ 
Minister es nicht wan 4 rage nach] Autrag Langerhaus betreffend fakultative Feuer⸗ wärtigen Satz der 2., 3. und 4. Klaſſe ermäßige, 


dem Zuſammenhauge der Märzfriedhofsfrage mit] beſtattung. — Schluß 4 Uhr. hätte er nichts einzuwenden. Zweifellos ſei aber zwei Verſammlungen abgehalten und dabei die 
der Beſtätigung 2 5 —— év—vß— aich die jetzige Thielen'ſche Reform⸗Idee mehr] neueren Erfahrungen auf dem Gebiete der Land⸗ 
unbeantwortet zu la Al t Ebenſo numotivirt war Deutſcher Reichstag. werth als Schrader glaube, denn fie verall⸗ wirthſchaft beſprochen werden. — In Graudenz 
feine Ablehnung einer Antwort auf die Frage nach gemeinere die Vergünſtigungen, welche jetzt uur hat ſich ein „Brieftauben-Liebhaber⸗Verein“ (Vor⸗ 


dem Schieß-Erlaß; einem Konſervativen würde er 149. Sitzung vom 15. Februar 1900. 1 Uhr. Miniſter 
} 1 A 5 Unia? 0 5 ieleln: Die gauze Erörterung hat ja doch 
bg. Heiſig (Ztr.) wünſcht eine Aenderung der] und Kolonialdirektor v. Buchta. v Thie 107 u . er 
e ungen über die Sonntagsrube in einzel | Die Verathuug des Kolonialetats wird Fortge-| noch viel geit F a eg 
nen Bezirken feiner ſchleſſſchen Heimat im Inker⸗ ſetzt, Beim Etat für Siidweſtafrita wird die] denn es ſtehen ihr el Schwieri keiten 47 
eſſe der Ländlichen Bevölkernng. Abg. Brämer] weitere Forderung für die Eiſeubahn Swakop⸗ ge en. Beſonders beſtehen dieſe 85 7 daß das 
Pere vertheidigt dem Abg. Kopſch gegenüber das mund⸗Windhoek (die z. Z. erſt bis Otimbinque ſertig⸗ ee e Syſtem in Süddentſchland anders iſt als 
erfahren der Behörden, welche ſich bemühen, der! geſtellt iſt) debattelos genehmigt. Auch die die Kolo⸗ 1 Norpdentſe land; dort giebt es kein Freigepäck 
Bevölkerung eine gute Lektüre zuzuführen an nialverwaltung bezüglichen Theile des Etats des die nen der Schnellzüge iſt anders eregelt. 
Stelle der ſozialdemokratiſchen Litteratur. Präſi⸗] Auswärtigen Amts werden zumeiſt debattelos er⸗ und noch . an — Reihe W 
dent v. Kröcher ruft den Reduer zur Ordnung, ledigt. Eine Forderung von 1753000 Mk. zur beſtehen Verſch kebellieite Ich abe mich vorhin 
weil dieſer dem Abg. Kopſch vorgeworfen, die Be⸗ Erwerbung eines Grundſtücks für ein Dienſt⸗ auch nur dahin eäußert daß un den Reform⸗ 
firebungen der Regierung verdächtigt zu haben. gebäude für die koloniale Zentralverwaltung, ſowie ideen ſich an diejenige radikale befindet 
Abg. Motty (Pole) glaubt, day die Art des Auf als erſte Baurate wird geſtrichen, hauptſächlich welche alle Tarif⸗Anomalien beſeitigen will. 
tretens des Miniſters ſich weſentlich von dem] wegen des zu hohen Erwerbspreiſes. Herrn Schrader muß ich doch noch jan en daß 
unterſcheide, was man bisher als der Würde des Es folgt der Etat der elſ⸗lothring. Reichseiſen⸗ ſeit der Verſtaatlichnng dem Nane ſchou' ganz 
Hauſes entjprechend auſah. Präſident v. Kröcherſ bahnen. Die Kommiſſion beantragt hierzu zwei], eheure Summen bor worden ſind durch 
bittet, ihm zu überlaſſen, darüber zu entſcheiden, Reſolutionen: eine betr. Aufhebung der billigen Tarifermäßi ungen. Erhöhungen ſind garnicht 
was der Würde des Hanſes entſpricht. Abg.] Sondertarife für den Kohlenerport, eine zweite por ne be Ga m p Pano 600 daß 
Kopie (freiſ bemerkt, daß er gestern die Be⸗ | betr. Vorlegung von Nachweiſen über die that⸗ die Verstaatlichung den unteren Beamten zu 
weisſtücke für feine Behauptungen auf dem Tiſcheſächliche Dienſtzeit des Fahr⸗ und Stationsper⸗ gute gekommen ei Titel 1 wird bewilligt. Die 
des Hauſes ausgelegt habe. Wenn Brämer dieſeſ ſonals. Zu dem erſten Titel der fortdauernden Abstimmung über die Reſolutionen Mil ber 
nicht eingeſehen und trotzdem feine Beſchuldigungen] Ausgaben beantragt Aba. Müller⸗Sagan eine Fats erfofgt bei der 3. Lesung. Beim Kapitel 
erhoben habe, jo ſei das ein Verfahren, das mit] Reſolntion betr. Herabſetzung des von beurlaubten Beſoldun en erwidert anf Ehre Beidinerde des 
Recht die Rüge des Präſideuten erfahren habe.] Mannſchaften vom Feldwebel abwärts zu zahlen.] Abg Hans Geh.⸗Rath Glöckner: Das Sam⸗ 
Präſident v. Kröcher erklärt eine Beurtheilung] den Kilometerſatzes von 1%, auf 1 Pfennig, das] meln unter den Beamten für Ehrengaben ſei 
ſeiner Handlungen fiir unzuläſſig. Abg. Rickert] heißt, auf deuſelten Satz, zu dem die Maunichaiten | bereits verboten worden. Das Zirkuliren on 
(freiſ. Va.) verurtheilt die amtliche Unterſtützung.) in geſchloſſenen Truppeutheilen befördert werden. Heitrittsliſten zum Flottenverein unter den Be⸗ 
die der Bund der Landwirthe finde. Abg. Frhr. Weiter beantragt Redner eine Reſolntion, betr. | amten ſei eine private Angelegenheit. Außerdem 
v. Zedlitz (freit.): Das Oberverwaltungsgericht] Herabſetzung der Perſonentarife. Minifter | werden, zumtheil im Auſchluß an vorliegende 
bat eutſchieden, daß kein Beamter der Sozial⸗[Thielen widerſpricht zunächſt letzterem Verlau⸗ Petitionen elſaß⸗lothringiſcher Babhnbeamter ver⸗ 
demokratie mit Rückſicht auf deren Stantegefähr- | gen: Eritens habe ſich der Perſonenverkehr auch | ſchiedene Gehaltsfragen erörtert. Abg. Werner 
lichkeit angehören bezw. fie begünſtigen darf. unter dem gegenwärtigen Perſonentarif gut ent⸗ (deutſchſoz. R ib.) 0 cht Wil sch gilt d, be⸗ 
Daraus gebt auch hervor, daß die Sozialdemo“ pickelt. (Heiterkeit) Zweitens ſeien uuſere Were | treffend die A 5 en d 895 9 Schi 5 2 
kratie von der Verwaltung nicht als gleichberech⸗ ſonentarife ohnehin ſchon erheblich billiger als in Beamtenklaſſe u he Betriebes kre Miedener, 
tigt mit anderen Parteien behandelt werden darf, auderen Ländern, Amerika, Frankreich, Eugland.] Telegr pl iſte de 7 Lok iwf RL 
daß fie vielmehr mit allen Mitteln niedergehalten | Drittens ſeien die Ausgaben der Eiſenbahnver⸗ Lademeiſter. Ab r an 71 itt fi 15 
werden muß. Jede Partei muß ſo behandelt] waltung neuerdings ganz außerordentlich ge⸗ Beſſerſtellun der. Telegrapit 5110 w. für eine 
werden, wie fie es verdient. (Beifall rechts.) Wie wachſen. Jufolge ganz außerordentliche Juan⸗ Gleick ſtellung a Fear Na le raphiſten ni 
kommt Dr. Barth dazu, den Bund der Landwirthe | ipruchnahme namentlich des laufenden Materials denen der Poſt ein Gebeimrath 641 Ger er 
mit der Sozialdemokratie zu vergleichen? Er! ſei der Betriebscoeffizient jo gewachſen, daß die] widert. daß er eine ſolche nicht in Ausſicht ſtellen 
ſcheint geſtern geiſtesabweſend geweſen zu fein. Verwaltung dem mit einiger Sorge gegenüber⸗ könne. Auch den Wüuſchen auf Beſſerſtellung der 
Bräfident v. Kröcer: Daß ein Mitglied des ſtehe. Da tolle mau doch mit Tarlfherabſetzungen, anderen Kategorien könne die Veridaltung wicht 
Hauſes geiſtesabweſend iſt, kann ich nicht au⸗ welche die Einnahmen verringern würden, vor⸗ ent k 9 weil 15 Gehalts ſbeſſ 0 
nehmen: die Aeußerung entipricht nicht der Ord⸗ ſichtſg ſein. Daß wir ſehr billige Tarife haben. erst vor zwei Jahren zum Abſchluß gekommen 
bung des Hauſes. Abg. Frhr. v. Zedlitz (fort⸗ erhelle aus der nur 2.67 Pf. bekragenden Durch“ fei Nach Erledigung des 0 bi n 5 ee 
fahrend): Nachdem das Sozialiitengejeg durch | ſchuittseinnahme pro Perſonenkilometer bei den Verta . nig des Ordinate eee 
ein Verſehen des Herrn v. Helldorff nicht ver⸗preußiſchen Bahnen. Das ſei gewiß keine hohe Morgen 1 Uhr: Fortſetzung, Antrag Münch⸗ 
läugert worden iſt, hat die Sozialdemokratie an] Ziffer. Was die Vergütung gemäß Militärtarif getber betr. Handelskammer 1 Auslande 2 
ihrer Gefährlichkeit nichts eingebüßt. Zwiſchen angehe, fo ſei er nicht ermächtigt, darüber eine] Schluß 6 Uhr na : 
ee ee ent die Beibrd e FG er: ſei DO | x xxx xxx 
ebenſo eine Verwaudtſchaft, wie zwiſchen Philoſe⸗ die Beförderung geſchloſſener Maſſen mit weniger Nr. 
mitismus, Judenthum und Sozialdemokratie enge] Koſten für die Bahnen verknüpft, als die Beför⸗ Provinzialnachrichten. 
üben beſtehen. (Beifall rechts.) Abg. Dr. Barth] derung dener Urlauber. Abg. v. Kardorff] Noſenberg, 12. Februar. (Monſtreprozeß.) Die 
freiſ. Vg.) verlangt, daß die Sozialdemokratie] (Rp.) theilt den Wunſch Müllers Hinfichtlich | vor 8 Jahren ſtattgefundenen Unterſchlagungen 
nicht anders behandelt werde wie jede andere] des Tarifs für Urlauber. Miniſter v. Thieleuſ des damaligen Kaſſirers des Dit. ⸗Eylauer 
Partei, wobei er u. a. auf die oppoſitionelle Hal-] erwidert auf Beſchwerden des Abg. Hans] Kreditvereins Gaul in Höhe von 46000 Mark 
tung der Konfervativen in der Kanalfrage hin⸗(Elſäſſer) u. a.: Die Verwaltung ſei be⸗ haben jetzt noch ein gerichtliches Nachſpiel. Heute 
weiſt. Abg. Dr. Arendt (freik) bemerkt, Herr|itrebt, die D⸗Züge vom Lokalverkehr zu] begann vor der Strafkammer die im November 
Barth möge doch nicht immer auf dem Kaual!] entlaſten. Aber gerade nach der Richtung hin 1898 vertagte Verhandlung gegen 3 Vorſtands⸗ 
erumreiten. (Stürmiſche Heiterkeit.). Die Rechte] ſeien auch die fo vielfach bemängelten Platzkarten] mitglieder des Kreditvereins, Rentier Eppinger, 
ewillige alle nationale Forderungen, aber der von Werth. Ueber Ueberlaſtung von Beamten] Buchdruckereibeſitzer Bärthold und Kaufmann 
Kanal ſei eine ſolche nicht. Der Bund der Land- werde im allgemeinen ohne Grund geklagt. Die] G. A. Perl, ſämmtlich aus Dt.⸗Eylau, wegen 
wirthe iſt die Vormacht im Kampfe gegen das] Einſtellung der Poſtwagen nicht gleich Hinter | begangener Unregelmäßigkeiten. Die Auklage 
Großkapftal und gegen die Sozialdemokratie, da⸗ den Tender laſſe ſich nicht immer ermöglichen.] lautet auf Betrug. Die Nichtauftrengung der 
her der Haß der Linken gegen ihn, der anderufalls] Der Unfall bei Biſchweiler ſei noch Gegenstand | Regreßklage gegen den alten Vorſtand und Auf⸗ 
nicht zu erklären wäre. Abg. Dr. Barth führt] der Unterſuchung. Abg. Riff (freiſ. Vg.) giebt ſichtsrath, die Aufſtelluug falſcher Bilanzen, die 
au, daß bei zahlreichen Stichwahlen zwiſchen zu, daß bei dieſem Unfall eine unglückliche Ver⸗Nichtanmeldung des Koukurſes und mehrfache 
Sozialdemokraten und Freiſinnigen die Soziale | kettung von Umſtänden vorgelegen habe. Hoffent⸗] Vorſpiegelung falſcher Thatſachen werden den 
demokraten ſiegten, was nur durch die Stimmen lich werde bezügl. Schadenerſatz gegenüber den] Angeklagten beſonders zur Laſt gelegt. Eppinger 
der Konſervativen möglich ſei. (Widerſpruch rechts.) Angehörigen der verunglückten Beamten nichts] war zur Zeit der Amtsführung des Gaul Vor⸗ 
bg, v. Wangenheim (fonj.) rechtfertigt die|verfänmt werden. Eine Reform der Tarife, ſitzender des Worftandes und war nachher zum 
Befämpfung der Sozialdemokratie durch die Ver⸗ ſpeziell Perſonentarife, ſei dringend geboten; daß] Kaſſirer gewählt worden, Bärthold war ehedem 
waltung und bemerkt: Wenn ich einen Brands eine ſolche zu Einnahme⸗Verringerungen führen Aufſichtsrathsmitglied und wurde uun zum Vor⸗ 
ſtifter ius Haus und au meinen Tiſch nähme, ſoſ werde, ſei unwahrscheinlich, da ja doch jede Ver⸗ ſitzenden gewählt. Es find 78 Zeugen geladen, 6 
müßte ich doch das größte Kameel ſein. Ich ver⸗ billigung den Verkehr ſteigere. Abg. Graf] Verhandlungstage find in Ausſicht genommen. 
denke Ihuen (zur Linken) nicht, daß Sie für die[ Beruſtorff (Rp.) kann ſich zwar für den An- Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Ranſcher⸗ 
Sozialdemokratie eine Lanze einlegen. Sie wiſſen] trag Müller nicht ausſprechen, hält aber eine] Elbing, die Staatsauwaltſchaft vertritt Staats⸗ 
ganz gengu, weun die Sozialdemokraren Ihnen] Reform der Perſouentgrife im Sinne einer Ver- auwaltſchaftsrath Preuß ⸗Elbing. Vertheidiger 
bei der nächſten Wahl nicht helfen, dann liegen] einfachung derſelben für augezeigt. Miniſter] des Angeklagten Eppinger iſt als Vertreter des 
Sie platt auf dem Raſen und können nicht weiter. v. Thielen: Falls eine Reform erfolgt, wird] Juſtizraths Dr. Sello, der durch feine Theil. 
Die Sozialdemokratie ſtellt ſich außerhalb der auch der Bequemlichkeit des Reiſeus Rechnung] nahme als Vertheidiger im Bankprozeſſe von 
Verfaſſung und muß danach behandelt werden.] getragen werden. Statt der Rückfahrtkarte wird | Arnim und Genoſſen in Stettin persönlich am 
Man ſpricht von einer Bevorzugung des Bundes man zwei einzelne Karten zu demſelben Breite | Erſcheinen verhindert ift, Rechtsanwalt Marwitz 
durch die Regierung. Iſt Ihnen nicht bekannt, löſen können. Rabatt wird dann natürlich nicht] Berlin. Vertheidiger der beiden anderen Ange⸗ 
daß zumtheil auf unsere Veranlaſſung, zumtheil] möglich ſein. Abg. Müller⸗ Sagan rügt die klagten iſt Rechtsanwalt Schulze⸗Elbing. Die 
auf Veraulaſſung der Regierung die Beamten aus] Zenſur bei dem Verkauf von Zeitungen auf den] Angeklagten erklären ſich für nichkſchuldig. 
dem Bunde ausgeſchleden find und daß man] Bahnhöfen, z. B. das Verbot des „Vorwärts“ — — 
nus hier und da auf die Hühneraugen getreten Abg. Daus beſchwert ſich darüber, daß auf den. Unſere Strombauverwaltung wird auf der 
bat? Ich ſtehe auf demſelben Standpunkt wie elſaß-lothringiſchen Bahnen den Raiffeiſen Ver- Pariſer Weltausſtellung gleichfalls unter den 
der Miniſter und halte es nicht für richtig, daß einen keine Jahrtvergünſtigungen — beim Beſuch] Ausſtellern“ verkreten ſein und“ durch größere 
man die Gemeindevorſteher, die Schullokale u. ſ. w.] von Verbandstagen ꝛc. — gewährt werden im Reliefdarſtellungen des unteren Weichjelnebietes 
u Bundeszwecken benutzt. Das iſt auch nicht ge⸗][Gegenſatz zu Krieger⸗ und ähnlichen Vereinen. (in natürlichen Farben), welche von Herrn Bild⸗ 
ſchehen bezw. läuaſt abgeſtellt worden. Ich kaun] Abg. Graf Stolberg lkonſ): Eine allgemeine hauer Fentzloff in Danzig gugefertigt werden, 
es in keiner Weiſe billigen, daß irgend eine Partei] Herabſetzung der Perſonentarife dürfe jedenfalls die Kopien der werthvollen Pläne vom Weichſel⸗ 
auf die Dauer derartige Inſtitntionen benutzt. nicht eher ſtattfinden, bevor nicht die Gütertarife] delta berauſchaulichen. Ausgeſtellt wird ferner 
Sie (nach links gewendet) wollen eben Bevor⸗ herabgeſetzt ſeſen. Nur für die Urlauber jei der ein Proftlauerdurchſchuitt der Weſchſel bei Grau⸗ 
zugung. Laſſen Sie doch endlich das Beitreben, | Tarif zu ermäßigen. Abg. Schrader (freiſ. Ag.) denz, der beſonders die Eisverhältuiſſe des Stromes 
einen Gegeuſatz zwiſchen Groß⸗ und Kleinbeſitz here ſpricht derjenigen Tarifreſorm, wie fie einftweilen darſtellen ſoll. Auch Modelle der Eisbrechdampfer 
beisuführen. Wenn Sie dem Bunde einen Einfluß |von der Verwaltung ius Auge gefaßt ſei, Wegfall] ſowie eines Eisbrechdampfers der Stettiner Kauf: 
auf die Ablehnung des Kanals zuſchreiben, jo will | von Rückfahrtkarten, Safſonkarken ze. gar keinen maunſchaft, ein großes Oelgemälde mit Gold⸗ 
ich die Verantwortung ruhig übernehmen. Es] Werth zu; Hauptſache bleibe eine wirkliche Ver⸗ rahmen, eine Ausfahrt unferes Kaiſers auf einem 
wird uns noch einmal von allen Seiten gedankt ] billiaung des Reiſens. Die Beſorguiß von Eins | Stettiner Eisbrechdampfer darſtellend photo. 
werden, daß die Sache zu Fall gekommen iſt,. nahme⸗Ausfällen ſei gauz mubegriiudet, bisher] graphiſche Aufnahmen der Eisbrecharbeiten in 
Das Mluſſtergehalt wird bewilligt. Beim Titel habe noch jede Giter- und Perſonentarif⸗ der Weichsel 2c. werden die Ausſtellung in Paris 
HMuterſtagtsſekretär kritiſirt Abg. Szmulg inf ermäßigung Verkehrsſteigerungen zur Folge ge⸗ zieren. Eine gedruckte Dentjchriit des Herrn 
ſcharfen Ausdrſſcken die behördlichen Maßnahmen habt. Die früheren Freunde der Verſtaatlichung Strombandirektor Görz wird den Ausſtellungs⸗ 
gegen ausläudiſche Arbeiter in Schleſien, die dort fühlten ſich jetzt jedenfalls ſehr enttäuſcht. Eine objekten beigegeben. — Zur Ausſtellung auf der 
Wegen der Leutenoth unentbehrlich ſeien. Miniſter jetzt eingehende Reſolution Haus verlangt für] Pariſer Welkausſtellung find auf dem Rittergute 
Linge fe bes hben bedauert die Lebhaftigkeit der] Theilnehmer an Darlehuskaſſen-, Genoſſenſchafts⸗[Saalan in Ostpreußen Photographien der von 
es Vorredners, die es unmöglich machen, u. ſ. w. Verbandstagen freie Rückfahrt. Abg. dem Inſpektor des Gutes, Schmidt, erfundenen 


ſitzender Hauptmann Ruperti) gebildet. — Ein 
Jagdverein zur Einrichtung und Pflege von Fa⸗ 
ſanenwild iſt in Mewe gegründet worden. Der 
Verein umfaßt. das Gelände links der Weichſel 
bis zur Oſtbahn von Jeſewitz und Paulshof bis 
nach Gartz und Pelplin. — Im Alter von 103 
Jahren iſt die Altſitzerfran Guohyke in Junker⸗ 
acker bei Steegen am 4. Februar verſtorben. 
Seit ihrem hundertſten Geburtstage, der in der 
Kirche zu Kobbelgrube, in welcher ſie getauft, ein⸗ 
geſegnet und getraut iſt, gefeiert wurde, war die 
bis dahin rüſtige Frau meiſtens bettlägerig. — 
Ju Cadinen erfolgte am Montag die feierliche 
Einführung einer Diakoniſſin, die fortan dort in 
der Krankenpflege, Kinderbeaufſichtigung und in 
der Leitung einer Haushaltunas⸗ bezw. Flickſchule 
thätig ſein ſoll; auch die Verwaltung der Guts⸗ 
bibliothek liegt ihr ob. — Hermann Katz, der Ju⸗ 
haber eines größeren Wagrenbazars in Königs 
berg, ſollte ſich nach Blätternachrichten gegen 
ſein weibliches Perſonal ſittlich vergangen haben, 
verhaftet und nurgegen 40000 Mk Birgichait wieder 
auf freien Fuß geſetzt ſein. Nachdem K. Straf⸗ 
antrag geſtellt hatte, berichtigten die meiſten 
Blätter dieſe Mittheilung, nur nicht der in Berlin 
erſcheinende „Deutsche Generalanzeiger”, der den 
Wahrheitsbeweis führen wollte. Der Redakteur 
des genannten Blattes hatte ſich nun wegen Be⸗ 
leidigung N. verantworten. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß ſich. K. mehrfach gewiſſe Uebergriffe gegen 
einige feiner Verkäuferjunen erlaubt hatte. Trotz⸗ 
dem wurde der Angeklagte zu einer Geldſtrafe 
von 100 Mk. verurtheilt, da er behauptet habe, 
daß Katz ſich gegen 8 176 des Strafgeſetzbuches 
vergangen habe und nur gegen Kautionsſtellung 
in Höhe von 40000 Mk. auf freiem Fuße belaſſen 
ſej. — Zwiſchen Buren und Eugläuder darſtellen⸗ 
den Masken kam es am Sountag auf dem 
Schützenball in Samotſchin zu einem eruſten 
Zuſammenſtoß, wobei die Engländer unter „Geue⸗ 
ral, Buller“ Hiebe bekamen. Durch einen Kolben⸗ 
hieb an eine niedrig hängende Lampe kam dieſe 
zur Exploſton, was eine große Panik hervorrief. 
Zum Glück wurde niemand verletzt. — Der Mahdi⸗ 
Gefangene Karl Neufeld ſprach am Sonntag in 
Landsberg a. W. vor einem großen Publikum 
über ſeine Erlehniſſe. Reicher Beifall lohnte den 
Redner. — In Oſterode iſt im 74. Lebensjahre 
der Kutſcher Jakob Junker geſtorben, der drei 
Generationen der Familie Samnlon 43 Jahre 
hindurch als Kutſcher gedient hatte. Er erhielt 
in den letzten Jahren bei der Familie das Alters⸗ 
brod. — Aus Darkehmen iſt am Tage der An⸗ 
kunft der zu ſeiner Vernehmung erſchienenen 
Direktionsbeamten der ſeit dem vergangenen 
Sommer bei der oſtpreußiſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalt angeſtellte Kontrolbeamte Sueckus mit 
Hinterlaſſung eines Kaſſendefekts von 300 Mk. 
verſchwunden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Februar 1900. 

— (Von Satorskis Kriegsfeſtſpiele) 
ſollen bekanntlich Anfang nächſten Monats hier 
in Szene gehen. In 56 glänzenden Bildern ent⸗ 
rollt ſich uns hier plaſtiſch die Geſchichte der 
Jahre 1870.71. Der Kriegerverein hat das Ver⸗ 
dienſt, die Idee dieſer großartige Vorbereitungen 
erfordernden Aufführungen mit Begeiſterung auf⸗ 
genommen zu haben und ihrer Verwirklichung 
eutgegenzuführen, welcher die Spitzen unſerer 
Militär⸗ und Ziuilbehörden ihr wärmſtes Intereſſe 
entgegenbringen. Die verbindende Dichtung iſt 


Schoene. Der Theater⸗Direktor Eugen von Sa⸗ 
torski, der ſich in den achtziger Jahren durch die 
vortrefflichen Aufführungen der baperiſchen 
Bauernkomödien nach dem Vorbilde der Meintuger 
in verſchiedenen Großſtädten einen guten Namen 
als Bühnenleiter geſchaffen hat, befam im Sommer 
1897 auf einer Rundreiſe ein Werk des Dichters 
„Bilder aus der Geſchichte der Deutſchen“ zu 
Geſicht. Sein Scharfblick erkannte ſofort die 
Bühuenwirkſamkekt des verarbeiteten Stoffes, und 
er kaufte von Verfaſſer das alleinige Auffſhrungs⸗ 
recht deſſelben für ganz Deutſchlaud. Sofort ging 
er unn an's Werk; wohin er auch kam, überall 
wurde er jubelnd empfangen, und ſeine glänzenden 
Auffüg rungen, die, reich au herrlichen Softiimen 
und Dekorationen, packend wirkten durch ihre 
bottorguatſſchen Geſtaltungen, riefen allenthalben 
zohe Begeiſterung hervor. Hofbühnen öffneten 
dem Werke gern ihre Pforten, und gekrönte 
Häupter wohnten mit ftnttlichem Gefolge, um⸗ 
jubelt von ihren Landeskindern, den bpreſfe bin en 
bei, die von der geſammten Tagespreſſe in be⸗ 
geiſterter Weiſe beſprochen wurden. Hoffen wir, 
daß anch in Thorn dem mühevollen Unternehmen 
70 der gleiche durchſchlagende Erfolg fehlen 
öge! — } 
Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Februar. (Eine 
Montaninduſtrie⸗Geſellſchaft) iſt unter der Firma 
„Herkules“ in Warxſchan mit 3 Millionen Rubel 
Aktienkapital in Bildung begriffen. Die Geſell⸗ 
ſchaft wird vor der Hand die im Kreiſe Bendzin, 
Gouvernement Petrikau, gelegenen Kohlenberge 
werke „Augelios“ und „Herkules“ exploitiren. 
An der Spitze des Unternehmens ſtehen die be⸗ 
kaunten Montaninduſtriellen Thadäus und Hein ⸗ 
rich Hantke. i 


von einem Hannoveraner, Schriftſteller Heinrich 


tragen werden. 


Die Pariſer Boulevards. 
Von Dr. M. Evers. 
— (Nachdruck verboten.) 

Welch ein Charivari auf den Boulevards 
von Paris! Da wechſelt ein Verkaufsladen 
um den andern ab, dazwiſchen wieder 
Reſtaurauts, Cafés und Theater! Je weiter 
wir uns von dem Menſchenſchwarm in das 
Gedränge hineinheben laſſen, deſto belebter, 
deſto glänzender wird die Verkehrsader. 

Es iſt Abend geworden und das bunteſte 
Treiben herrſcht. Den Tag über hat der 
Pariſer ſeinem Berufe, ſeiner Arbeit obliegen 
müſſen, jetzt am Abend zündet er ſich feine 
Zigarrette an, ſetzt die Mütze aufs Ohr, 
ſteckt die Hände in die Hoſentaſchen und 
flankirt auf den bequemen breiten Seiten⸗ 
wegen hin und her und verſtärkt das Gros 
der luſtwandelnden Fremden. Auf dieſe 
Fluthzeit, die jeden ſchönen, klaren Abend 
in dieſen Boulevards wiederkehrt, rechnen 
und ſpekuliren gauz beſonders die rieſigen 
„magasins“ oder Verkaufsläden. Da iſt vor 
allen Dingen die Beleuchtung ihrer großen 
Schaufenſter eine wahrhaft magiſche, das 
Arrangement der schönsten Waaren in den⸗ 
ſelben iſt ein entzückend ſymmetriſches, faſt 
künſtleriſches, alle Gegenſtände ſind zierlich 
und höchſt anſprechend gruppirt und, wenn 
man auch nur eine Viertelſtunde ſich aufs 
Gerathewohl und willenlos vom Strome 
weiter ziehen läßt, von Magazin zu Magazin, 
ſo iſt man faſt geblendet von der Pracht, 
dem Geſchmack und vor allen Dingen dem 
Reichthum der Pariſer Induſtrie und geſteht 
ſich gerne, ſo etwas noch nie zuvor geſehen 
zu haben. Ueberall Farbe, Licht und Leben! 
Da iſt z. B. ein Schaufenſter mit künſt⸗ 
lichen Blumen. Es bietet eine Augenweide, 
wie ſie kein fürſtlicher Prunkgarten aufzu⸗ 
weiſen hätte. Soweit es den Menſchen er⸗ 
möglicht iſt, Farben, Formen, Blüten, ſogar 
den duftigen, ätherhaften Schein, der manche 
Blätter überzieht, der Natur abzulauſchen 
und nachzubilden, iſt hier vielleicht das höchſte 
geleiſtet worden, und man kann es den 
Pariſerinnen nicht verdenken, wenn ſie dieſes 
Schaufenſter gleichſam wie eine Feſtung be⸗ 
lagern und ein „Ah, mon dien!“ und „Superbe 
et magnifique!“ ums andre ausrufen. 

Dort iſt wieder ein Magazin für Choko⸗ 
ladefabrikate mit einem, mit dem äußerſten 
Luxus und dem feinſten, dekorativen Geſchmack 
arrangirten Schaufenſter, welches uns in 
ſeine unmittelbare Nähe zieht, bannt und 
nicht von ſich läßt, es ſei denn, wir haben 
feinen Reizen einen klingenden Tribut gezahlt. 
In allen möglichen Geſtalten lockt uns die 
Chokolade, in Tafeln, Stangen, Kugeln, 
Pulver, Würfeln, kleinen Tabletten, in Päck⸗ 
chen abgewogen, die genau zur Bereitung 
einer Taſſe hinreichen, in zierliche Schächtel⸗ 
chen verpackt zum Mitnehmen auf Reiſen, 
endlich als Bonbons in köſtlich dekorirten 
Bonbonnieren. Im Hintergrunde des weiten 
Magazins ſieht man bezaubernd ſchöne, pikant, 
doch dezent gekleidete, junge Damen damit 
beſchäftigt, die ſoeben fertig gewordenen 
Tafeln in farbige Papiere oder in blankes 
Staniol einzuwickeln. Im Schaufenſter zeigt 
ſich unſern halb verwirrten Blicken eine 
blank geputzte, von Elektrizität getriebene 
Maſchine in vollſter Thätigkeit, wie ſie die 
rohen Bohnen zerkleinert, pulveriſirt, wie 
ſie das Pulver in Formen ſchüttet und preßt 
und wie dann die fertigen Täfelchen hervor⸗ 
gehen. 

Dort feſſelt uns wieder ein Juwelenladen 
mit all ſeinen koſtbaren Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren und den im elektriſchen Glühlicht in 


Bekanntmachung. 

1. Die Vernichtung des nach thier⸗ 
ärztlichem Gutachten im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe als krank und geſund⸗ 
heitsſchädlich erkannten Viehes und 
ausgeſchlachteten Fleiſches durch Ab⸗ 
kochen mit Säuren in der Talg⸗ 
ſchmelze, ferner Uebernahme der 
Fleiſchproben von Schweinen, welche 
auf Trichinen unterſucht worden, ſo⸗ 
wie der Schweinehaare und Klauen, 
welche von Fleiſchern zurückgelaſſen 
werden, ſoll einem Unternehmer auf 
3 Jahre, vom 1. April er. ab, über 


40 


ugebote für je 50 Kilogramm des 
u” überweiſenden Fleiſches, deſſen 
ir Unternehmer verwerthet, 

ie 

2. Angebote für die Ueberlaſſun 
der Fleſſchproben von men 
welche auf Trichine uunterſucht werden, 
für das Jahr und 

3. Angebote auf Schweinehaare und 
Klauen, welche von den Fleiſchern 
zurückgelaſſen werden, ebenfalls pro 


an 


Jahr. Heinrich 

Offerten ſind bis Montag den 
19. Febrnar er., mittags 12 
Uhr im Bureau ! einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt die Bedingungen vorher einge⸗ 
ſehen werden können. 

Thorn den 7. Februar 1900. 

Der Magiſtrat. 


immer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
zu verm. Bacheſtr. 13. 


und W 


bl. 
gela 


4 „ 


F. MENZEL, Handschuhe 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
35” Fahrstuhl zum Atelier. eg 


=> Gleganten Rappen, 


Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 


perkauft 


P. Gehrz, Thorn. 


allen Regenbogenfarben blitzenden, ſchillern⸗ 
den und glühenden Diamanten. Wie herrlich 
muß ſich dieſes Bracelet, dieſes Halsband 
am Leibe einer ſchönen, geiſtſprühenden und 
beweglichen Tochter der Lutetia ausnehmen! 
Kann deun wirklich jener zierliche Ring noch 
einen zierlicheren Finger finden, der durch 
die faſt mikroſkopiſche Oeffnung „widerſtands⸗ 
los“ hindurchgeht? Es muß jo fein. Wie 
könnten ſie ſonſt „pour les jeunes mademoiselles“ 
angefertigt ſein! u. ſ. w. 

So Moimint man schließlich ſtaunend, 
wundernd, ſeufzend und halb zu Brei ge⸗ 
quetſcht in den Boulevard des Italiens, d. h. 
aus dem Regen in die Traufe; denn hier 
erreicht das Boulevardleben, das Bonlevard- 
gedränge und der Boulevardlärm ſeinen 
Gipfel. Hier ſind eine ganze Menge kleiner 
Theater und Schaubuden, für die das Pariſer 
Volk eine ganz ſonderbare Vorliebe hat. 
Unbegreiflich ſcheint es, wie alle dieſe Theater 
täglich ſich bis zum Erſticken füllen können, 
aber der Zug zum Schauſpiel muß durch 
gewiſſe Bazillen in der Luft mit dem Athem 
eingeſogen und im ganzen Syſtem verbreitet 
werden; ſo ſcheint es wenigſtens erklärlich, 
daß der Franzoſe im allgemeinen das 
Theatraliſche, im beſondern aber den maſſen⸗ 
weiſen Beſuch dieſer Schaubuden liebt. 

Gehen wir weiter, d. h. laſſen wir uns 
weiter ſchieben, ſo kommen wir bald an 
einer Reihe Cafés in glänzendſter Ausſtattung 
und überſchwenglicher Pracht vorbei. Unter 
dieſen ſind die großen Bierhallen des Spaten⸗ 
brän, Hofbräu u. ſ. w. die am prunkvollſten 
eingerichteten. Was aber das Schöne dabei 
iſt, man braucht nicht das Lokal ſelbſt zu 
betreten, um ſeine Einrichtung zu bewundern, 
was auch in dem entſetzlichen Gedränge für 
einen Fremden nicht gerade erquicklich wäre; 
man kann dieſe Pracht bequem vom Bürger⸗ 
ſteig aus betrachten, denn in den allermeiſten 
Reſtaurants, Cafés und Bierhallen fehlen 
die Vordermauern ganz oder es ſtehen, wo 
das nicht der Fall iſt, alle Thüren offen. 

Wenigſtens die Hälfte des breiten Trottoirs 
vor dem betreffenden Lokal wird von dieſem 
einfach in Beſchlag genommen und mit einer 
Menge kleiner, runder, eiſerner Tiſchchen be⸗ 
ſetzt, an welchen die Gäſte bedient werden, 
welche dieſe einladenden Sitze meiſt bis in 
die ſpäte Nacht oder den frühen Morgen 
hinein dicht beſetzen. Selbſt im November 
und Dezember, wenn die Witterung nur 
nicht zu rauh iſt, ſitzen da lebhafte Gruppen 
plaudernd zuſammen. 

In den überaus lieblichen Sommer⸗ 
nächten aber gehört es geradezu zu den 
eigenthümlichen Genüſſen von Paris, das 
nächtliche Leben und Weben der ruheloſen 
Seineſtadt, ſelbſt noch nach dem gewöhnlich 
um 12 Uhr erfolgenden Schluß der Schaubuden 
und Theater bei einem Glaſe Burgunder und 
einer dampfenden Havanna oder Zigarrette 
gemüthlich und ungeſtört zu betrachten. 

Dabei macht es einen überaus beruhigen⸗ 
den, wohlthuenden Eindruck zu ſehen, wie 
da und dort auf dieſer Arena, dieſer Bühne 
der großen Welt ſich unter das Schimmernde 
und Gleißende auch wieder das Kleine und 
Einfache miſcht. Da ſitzt z. B. an einer Ecke, 
wo ein hellbeleuchteter Durchgang aus der 
innern Stadt auf den Boulevard ausmündet, 
eine biedere Alte mit ihrem kleinen Kram 
von Zuckerſacheun; dort hat ein Blinder 
einen kleinen Vorrath von Zahuſtochern, 
Streichhölzern und Feuerzeugen ausgeſtellt; 
hier hat ſogar ein altes Männchen mit vom 
Alter gekrümmtem Rückgrat und dürrer 
Adlernaſe, auf welcher die Brille des Anti⸗ 
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Breitestrasse 40. 


Eine gangbare 
Fleiſcherei 
iſt zu vermiethen. — 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr.3. EEE 
L. Casprowitz. 228 


Gerdom, 


Suche vom 1. April ein 


ordentliches Mädchen. 


Frau Bauaſſiſtent Sedlag, 
Mocker, Lindenſtraße 77, part. 


agenpferd, 6 jährig, 


Druck und Verlag von C. 


quars laugſam der etwas gerötheten Spitze 
zuzugleiten ſcheint, unbekümmert um die 
vorüberwogende Menge, die ihm übrigens 
gutwillig und artig aus dem Wege geht, 
ſeine alten Stahl- und Kupferſtiche auf dem 
Asphaltpflaſter ausgelegt, mit Steinen be⸗ 
ſchwert und mit kleinen farbigen Lämpchen 


beleuchtet, um etwaige Raritäteuliebhaber 
anzulocken. Die meiſten Antiquare übri⸗ 
geus, — ſelbſtverſtändlich ſind das die 


kleineren — haben, merkwürdig genug, keine 
Verkaufslokale, ſondern breiten ihre Schätze, 
uralte Bücher und Kupferſtiche, Jahrgänge 
neuerer Zeitſchrifteu, alte Ausgaben franzöſi⸗ 
ſcher Lieblingsſchriftſteller u. ſ. w. längs 
den Quais auf den Mauern, welche das 
Seineufer einſchließen, aus. Zu dieſen ges 
hörte auch wohl jenes alte Mäunchen. 
Er verkauft den Band zu 30, 40, 
Zentimes u. ſ. w., die Bilder nicht unter 10 
Franks und weiß ausgezeichnet die Echtheit 
dieſes oder jenes Stücks nachzuweiſen und 
anzupreiſen. Eine kleine Menge Neugieriger 
hat ſich um ſeinen Bücherkaſten geſammelt, 


blättert und ſucht und forſcht, was der Alte, 3 

ohne ſich zu rühren, geſchehen läßt. Jeden⸗[ N 7 
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Nmtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 15. Februar 1900. 


File Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 3 Faktorei⸗Proviſton nſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Nilogr. 

inländ. n und weiß 721—761 Gr. 141 

bis 149 Mk., iuläud. bunt 687—766 Gr. 132 
bis 143 Mk., inländ roth 745—772 Gr. 143 
bis 144 Mk. 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. ver 714 
Hr. Normalgewicht inländiſch arobkörnig 
650-750 Gr. 129—133 Mk. 
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Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656 —592 Gr. 120—137 Mk. 
9 * Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
115-117, Mkt. 

Kleeſgat per 100 Kilogr. weiß 72—84 Mk. 
roth 105—112 Mk. B 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05—4,45 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,90 Mk. inkl. Sack bez. Reudement 
88˙ Trauſitpreis ab Lager Neufahrwaſſer 9,95 
Drake nn bez. Reudement, Re 

2 ranko Neufahrwaſſer 7.67½— 7,7 5 
inkl. Sack bez, . 67 


„ Hamburg, 15. Februar. Rüböl feſt, loko 
A Kaftes „behauptet, Uurjab 2500 Sack. — 

pre er Standard i 35 
Wetter: Thauwekter. „ublte loko 835. 


Thorner Marktpreiſe 
von Freitag, 16. Februar, 


niedr.] höchſt. 
Prei 


Benennung ‚rar 


2 


17. Febr.: Sonn.⸗Aufgaug 7.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.36 Uhr. 


bezeichnet Dr. Sonderegger 
den Bohnen-Kaffee !! Ein ge- 
sunder undwohlschmeckender 


Ersatz dafür ist der paten- 
tirte 
Kathreiner’s Malzkaffee. 


—— — —— 


gut möblirtes 


zur 2. Aachener Dombau⸗Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März er., ½ Loſe a 10 Mk., ½ 
Loſe a 5 Mk., ¼ Loſe à 2,50 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4 ſpännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., à 1.10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“. 


—— 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnocgass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Baderſtraße, 


Haararbeiten 
werden ſanber und billig ausgeführt. 


Haarfärben. Kopſwaſchen. 
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Möblirtes Zimmer 


zu verm. 


Dombrowski in Thorn. 


Strobandſtraſte 4, U. 


— Bacher, 2, part, Parat 


Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 
&" gut möblixtes Vorderzimmer 

m. Belöftigung zu v. Araberſtr. 3. 
orderzimmer,eleg. m. Burſchengel, 
find v. ſogl. z. v. Culmerſtr. 10, II. 


Gut möblirte Wohnung, 
ev. mit Burſchengelaß, ſofort zu ver 
miethen. Gerftenftrafte 6, J. 


Fin eleg. möbl. Borderzimmer 


mit Entree v. 1. März ev. 1. Febr. 
zu vermiethen. 

Ludwig Leiser, Altſt. Markt 27. 
Möbl. J. z. v. Coppernikusſſr. 21, Ir. 
Mete Zimmer für 2 Herren, 

mit auch ohne Penſion, zu 
vermiethen. Bäckerſtr. 35, I 
Ei L den nebſt Stube und Lager⸗ 

N 1 keller vom 1. April zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 8. 

In der Nähe der Breitenſtraße 
(Brücken-, Bader⸗, Seglerſtraße) werden 


pt. gelegene Komptoiträume, 


2 bis 3 Zimmer, wenn mögl. i. Haufe 
Wohnung, 5 Zimm., Zubeh. per ſogl. 
oder 1. April geſucht. Augeb. unter 
P. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kleine Wohnung, 


4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. N. Schultz, 
Friedrichſtraße 6. 
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Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Bimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung von 5 Simmern, 
Eutree und allem Zubehör, von ſofort 
in meinem Hauſe Breiteſtraſte 20, 
2 Treppen, zu vermiethen. 

©. A. Guksch., 


u 73? 
Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Eutree und Zubehör, im Haufe 
Mauerſtraſſe 32, 1 Treppe, vom 
1. April er. zu vermiethen. 
C. A. Guksch. 
ohnungen, 2. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraße Nr. 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zillmann bewohnt, iſt von 
fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


7 5 7 7 
Friedrichſtr. 21 
herrſchaftliche Wohnung im Hoch⸗ 
parterre, mit Loggia und mit allem 
Zubehör, Hausfront nach der Eiſen⸗ 
bahnbrücke und Weichſel, v. 1. April 

ab zu vermiethen. 


